Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 24. Mi 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Abgeordnetenhaus. 


52. er un i 
` g, den 18. Mai. Zur Verhandlung kommt der 
rue, BL Meet, betreffend die Weberfteht über den 
Mena des Baues und die Ergebniſſe des Betriebes der preußi⸗ 
tntry Sinatzeifenbahnen im Jahre 1864. Der Kommiſſions⸗ 
won B, die vorliegende Ueberſicht, unter Anerkennung der ge⸗ 
ges HEH Reſultate für erledigt zu erachten, wird einftimmig 
An enommen. — Es folgt der Kommiſſtonsbericht über den 
SCH des Abg. von Benda, betreffend die Uebernahme der 
ttig ſteuer⸗Regulirungskoſten auf die Staatskaſſen. Der An⸗ 
D wird mit großer Majorität angenommen. — Es folgt der 
Re miffionsbericht über den Geſetzentwurf vom 30. November 
we" betreffend die Gerichtsbarkeit der Konſuln. Die Som, 
WN beantragt in Anbetracht der beſtehenden Verhältniſſe, 
kirch in der Weiſe 5 men, wie der Kommiſſions⸗ 
cht es darlegt. — Die Dlskuffion wird ſchließlich vertagt. 


Wi Sitzung, den 19. Mai. Der Handelsminiſter überreicht 
P Schlußvertrag über die Zollvereinsverträge. Es ift dies 
da Bearbeitung und Zuſammenſtellung alles deſſen, was das 
WH bereits genehmigt hat, und bildet den Schlußſtein der 

"gen und ſchweren Arbeit, bezüglich des franzöſiſchen Han» 
Betrages und der Zollvereinsverträge. — Fortſetzung der 
der bung des ee ee über die Gerichtsbarkeit 
an Konfuln. Die einzelnen Paragraphen werden angenommen 
vi ſchließlich das 5 im Ganzen, mit Verwerfung aller 
Amendements. V 


wii Sitzung, den 20. Mai. Berathung des Etats für 
dle e Der Titel „Einnahmen“ wird gene migt 
Dei dem Titel „Ausgaben“ beantragt die Kommiſſton ER. 

hr. zu Erhi Se der Oberftantsanwälte und 900 Thlr. 
ur Berbeſſerung des Einkommens der Oberſtaatsanwälte ab E 
werden angenommen. In Betreff des Kgl. Erlaſſes vom 26. No⸗ 
dember 1864, betreffend die erfte Jurlitiiche Prüfung, beantragt 
e Kommiſſion, dieſer Erlaß durfte nicht ohne Geſetz erfolgen 


und iſt daher rechtsungiltig. Der Antrag wird angenommen, 
und ebenſo die übrigen Kommiſſionsanträge. 


Berlin, den 18. Mai. Se. Majeſtät der König find geſtern 
Nachmittag von Koblenz aus zum Beſuch der rufſiſchen taje 
ftäten nach Jugenheim gefahren, haben fih Abends verabſchle⸗ 
det und find nach Franlfuct a. M. zurückgekehrt, wo das Nacht⸗ 
d genommen wurde. Heute Abend kehren Se. Majeſtät über 
Eiſenach, Erfurt, Weimar ꝛc nach Berlin zurück. 

Ihre Königl. BC der Kronprinz und der Prinz Albrecht 
find nebſt den Miniſtern heute Morgen von Köln nach Berlin 
urückgekehrt. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz verweilte nur 
urze Zeit im hieſigen Palais und reiſte alsdann nach Stettin 
ab, um daſelbſt auf der Induſtrie⸗Ausſtellung die Preisverthei⸗ 
CH a vollziehen, trifft aber Abends von dort wieder in Pot- 
am ein. 

Berlin, den 19. Mai. Se. Majeſtät der König find geftern 


Abend, von Frankfurt a. M. kommend, im beſten Wohlſein nach 


Berlin zurückgekehrt und bei der Ankunft auf dem Bahnhofe 
von einer zahlreich verſammelten Volksmenge mit den lebhafte, 
ſten Hurrahs begrüßt worden. 

Berlin, den 20. Mai. Dem Sohne Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen, Ga Friedrich Wilhelm, iſt der Gebrauch 
einer vierwöchentlichen Badekur in Rheme verordnet worden, 

Poſen, den 17. Mai. Am 3. Mai, dem polniſchen „Kon⸗ 
ſtitutionstage“, haben Schüler der unterſten Klaſſen der Real⸗ 
ſchule und des Kozmjanſchen Inſtituts in der hieſigen Pfarr- 
kirche während der Frühmeſſe das verpönte Boze⸗Lied gefungen. 

Poſen, den 17. Mai. Die beiden polniſchen Emigranten 
Guttry und Kurzyna, wele fia kürzlich in der Schweiz duel 
lirten, haben am 10. Mai in Neuhauſen bei Sta das 
Duell fortgeſetzt, wobei Kurzyna in der rechten Seite ſchwer 
verwundet wurde. In dem erſten Duell war Guttry verwundet 


worden, aber nicht ſchwer, und man hatte die Fortſetzung des 


Duells bis zu ſeiner Geneſung verſchoben. 

Bromberg, den 17. Mai. In der Angelegenheit der hier 
entdeckten polniſchen Umtriebe iſt vorgeſtern auch der Eiſenbahn⸗ 
Kalkulator Schultz verhaftet worden. Schon vor 14 Tagen war 
bei ihm eine Hausſuchung abgehalten worden. 


(63. Jahrgang. Nr. 41.) 
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Aachen, den 15. Mai. Das für Ihre Majeftät die Königin 
von der Stadt Aachen beſtimmte Feſtgeſchenk iſt eine prachtvolle, 
vom Maler Kleinertz entworfene und von den Schweſtern der 
eig vom armen Kinde Jefu in Seiden- und Gold- 
ſtickerei auf rothſammetner Unterlage ausgeführte Tafeldecke. 
Dieſe Tafeldecke, welche für einen großen runden Tiſch beſtimmt 
iſt, SH 7 Fuß im Quadrat. In ber Mitte der Decke prangt 
das reich in Gold und Farben geſtickte, von der Königskrone 
überragte große Wappen Ihrer Majeſtät der Königin, umgeben 
zunächſt von der großen Kette des ſchwarzen Adlerordens und 
dann von einem Kranze aus Eichenblättern und Früchten, durch 
welchen ſich ein Spruchband ſchlingt, das die Devife zeigt: 
„Vom Fels zum Meer.“ Die 4 Ecken der Decke ſind mit den 
abwechſelnd geſtellten Wappenſchildern Preußens und der Stadt 
Aachen inmitten reicher, vielfarbiger Laub⸗Ornamente ausgefüllt. 
Die Ginfaffeng der Prachtdecke bildet ein 5 Zoll breiter, in ge⸗ 
muſtertem Goldſtoff gearbeiteter Rand, in welchem die 3 erſten 
Verſe der alten Hymne auf die Krönungsſtadt Aachen: „Urbs 
Aquensis, urbs regalis“ in verzierter altgothiſcher Schrift ein- 
galt ſind. Der prachtvolle rothe Sammt der Decke rührt aus 
der Fabrik des Herrn Fr. Jof. Caſaretto in Crefeld her. 


Aachen, den 16. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Dé begaben 
fe die Allerhöchſten Herrſchaften nach dem Rathhauſe, wo ſich 
e Feſtgenoſſen in dem prächtigen Kaiſerſaale, an welchen ſich 
ſo große Nen u Erinnerungen knüpfen, eingefunden hatten. 
Die Majeſtäten und Prinzen, mit lebhaftem Jubelruf empfan⸗ 
en, SE an der oberſten Tafel Platz. Den Toaſt auf Se. 
ajeſtät den König brachte der Oberbürgermeiſter Contzen aus 
und ſchloß denſelben mit den Worten: „Wenn nach 50 Jahren 
aufs neue die Kinder der jetzt Feiernden mit ihrem König ein 
ec Set der Huldigung begingen, fo würden fie Zeugniß 
erſelben Treue ablegen, derſelben Liebe und Verehrung, mit 
der jetzt die Väter ein Lebehoch auf des jetzt regierenden Königs 
Majeſtät ausbrächten.“ Darauf geruhten Se. Majeftät mit ong. 
digen Worten für das Wohl der Stadt Aachen, der Rheinpro⸗ 
vinz und des ganzen Deutſchlands zu erwiedern. Der Enthu⸗ 
ſiasmus, mit dem die königlichen Worte aufgenommen wurden, 
SEI fih bei dem Toaſt auf Ihre Majeſtät die Königin, 
Ihre Königl. Hoheiten den Kronprinzen, die Kronprinzelfin 
und das ganze Königliche Haus. Der Ball in ſämmtlichen 
Sälen des Kurhauſes, welcher die Feſtlichkeiten in Aachen ſchloß, 
war ſehr glänzend. Um 9½ Uhr erſchienen, unter Vortritt der 
Hofchargen, Ihre Majeſtäten der König und die Königin, Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen Karl und Albrecht 
und der Fürſt von Hohenzollern und wurden in den oberen 
Kurhausſaal . wo eine Vorſtellung mehrerer Damen ftatt- 
Ais Die Allerhöchſten Herrſchaften verweilten zwei Stunden 
n dem großen Saale. 

Aachen, den 18. Mai. An der Jubelfeier in Aachen nahm 
auch ein Veteran Theil, der penſionirte Steuer⸗Einnehmer Kö- 
nigsberg, welcher vor 50 Jahren als Kapellmeiſter des 27. In⸗ 
fanterie- Regiments die ſämmtlichen Muſikaufführungen bei der 
Huldigungsfeier geleitet hatte. z 

eer den 16. Mai. Der geſtrige éi" an welchem vor 
50 Jahren die Rheinlande unſerem groben aterlande wieder⸗ 
gegeben wurde, ift auch hier feſtlich begangen worden. Schon 
am frühen Morgen prangten die Straßen im ſchönſten Flaggen- 
` ge Vormittags war Gottesdienſt in allen Kirchen, in der 
Aula des Gymnaſiums wurden Feſtreden gehalten und im Civil- 
Caſino war eine zahlreiche, aus Militär- und Civilperſonen zu⸗ 
e Geſellſchaft zu einem fröhlichen Mittagsmahle 
vereinigt. Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. 

Köln, den 15. Mai. Zu den Jubiläums» Feierlichkeiten ge- 
hörten auch die heute Nachmittag auf dem Rheine auf der 


TER ZUR 


Strecke von der Schiffbrücke bis zum Thürmchen ltattgefuneng 
drei Wettfahrten. Es waren 65 Wettfahrer. Auf einem IA EN 
fam folgenden Dampfboote befanden ſich die Preisrichter. 
große Volksmenge bedeckte die Ufer und die Brücken. Nach 70 
endigung der Fahrt zogen die Sieger und die Betheillgten, Du 
dem Altenmarkt, wo die Preife vertbeilt wurden. Die Die 
beſtanden bei jeder Fahrt in 4, 3 und 2 Friedrichsd'or. (hen 
anderen Betheiligten, die keine Preiſe errungen hatten, erhie 10 
k 1 Thlr., und außerdem erhielten ſämmtliche Wettfahrer 
Hir., um fih einen vergnügten Abend machen zu können. gete 
ſtädtiſche Feſtkomité hatte aber auch der hilfsbedürftigen ver 
ranen gedacht, von denen jeder 3 Friedrichsdor und jede Wi e 
eines Veteranen 1 Friedrichsdor erhielt. Außerdem wurden, a 
die Invaliden in den ftädtifchen Anſtalten, die älteſten d 
der Stadt und überhaupt die Armen durch Spenden erfreut. l 
Köln, den 16. Mai. Nachmittags fand im Gürzenich oi 
veranftaltete Feſtdiner Datt, Die Mlerhöchften und Höch en 
e nahmen an der auf einer Erhöhung befindli en 
önigstafel, über welcher in ect Laubverzierung die zait 
Sr. Majeftät des Königs Wilhelm und der Hochfeligen K E 


Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. aufg 
waren, und die anderen Feſtgenoſſen an 10 großen Tafeln Ma 
Se. Majeſtät gedachten des Heldenkönigs, zu deffen Ehren ohen 
der Grundſtein eines Denkmals gelegt worden, welcher w 
geſchaffen und in feinem fchlichten Sinne die heutige Feier ba 
rückgewieſen haben würde; Se. Majeftät gedachten alsdann ng 
Hochſeligen Königlichen Bruders, auf welchen die St 
übergegangen fei, verſicherte der Provinz, daß Er den ein 
dargebrachten Dank im Herzen bewahren wolle, und brachte e? 
Hoch auf die Stadt Köln und das preußiſche Vaterland De 
z en wird éi, vais? ee? zem ier bei oC 
/ aften zur Beſichtigung der Rheinbeleuchtung Haff ry 
Köln, den 16. Mai. Die auf dem Rheine auszuff ef" 
Feſtfahrt zur Beſichtigung der für den Abend vorbereiteten h 
gemeinen Beleuchtung der beiden Rheinufer auf einer S t 
von einer Stunde wurde um 8%, Uhr durch Kanonen 
ſignaliſirt. Das Königsboot, ausgezeichnet durch eine d op 
Reihe von abwechſelnd weißen und rothen Lichtern, die am g 
dermafte von unten bis oben angebracht waren und demi 
das Anſehen einer rieſigen bunten Kerze gaben, nahm die KR 
höchſten und Höchſten Herrſchaften an Bord. Drei andere Sch 
nahmen die übrigen Feſtfahrer auf. Unter Kanonenſchüſſen Ko 
auffteigenden Raketen ſetzte ſich das Königsboot in og 
und dampfte, von den Ufern her mit Geſchützdonner, BP a 
ſchüſſen, Kleingewehrfeuer und Zuruf begrüßt und gefolgt 1 
den drei anderen Schiffen, im Wieder Gë der allgemein, | 
D 


Kë 


Illumination ſtromauf. Noch nie ift eine Illumination ſo g 
artig, geſchmackvoll und mannigfaltig ausgeführt worden. e 
ſonders zeichnete fid) die ſtehende Rheinbrücke aus. Der Borg 
thurm, die Caponniere auf der Rheinau, der Dom, der Kaval 
am Thürmchen und die Villen bildeten die Glanzpunkte, n 
lebenden Kriegsbilder, welche ein Bahnzug der rheiniſchen Eile 
bahn in wechſelnden Farben vor dem Auge des Zuſchauerg H 
beiführte, gewährten einen überraſchenden Anblick. Nach 
Rückkehr der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wur fr 
die Feſtlichkeiten des Tages mit einer vom hieſigen Zone 
nl nn ra Serenade uud Zapfenſtreich mit Fadelbeg! 
ung beendigt. $ 
Köln, den 17. Mai. Heute Vormittag hielten Se. Ma 
der König in Begleitung Ihrer Königl. Hoheiten des d 
prinzen und der Prinzen Karl und Albrecht auf der Mühlhe 
mer Haide eine Parade der Kölner und Deutzer Garniſon an 
und Sc hierauf den zoologiſchen Garten. Sodann tri 
die Allerhöchſten und Höchſten 17 die Rückreiſe 
Se. Majeftät der König begaben ſich nach Jugenheim bei Dat 
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dt u Ste > 
bort und Ihre Majeſtät die Königin nach Koblenz, um von 
ert nach Baden Baden 1 ya Y y 


K. Schleswig: Holftein’ihe Angelegenheiten. 
Lin tel, den 15. Mai. Das Panzerſchiff „Arminius“ hat eine 
ge don 210 Fuß, eine Breite von 38 Fuß, bei voller Ladung 
an Leen von 14 Fuß und führt zwei Kar Maiten, 
aug tenen das Tauwerk aus Drahttau beſteht. Das Schiff ift 
lini Yölligem Eiſen gebaut, ift bis 2 Fuß unter der Waſſer⸗ 
mit 4½zölligen ſchmiedeeiſernen Platten gepanzert und der 
5 zwiſchen dem Schiffskörper und den Panzerplatten mit 
em Teakholz gefüttert. Auf Deck befinden fe zwei 3½ 
hin bohe drehbare Thürme aus 7zölligem Schmiedeeiſen mit 
Î iger Teakfütterung, welche zur Aufnahme von je 2 Li 
werſten Kalibers gezogenen 72pfündern eingerichtet find. Die 
Gesche können = allen Seiten Hin gedreht werden und die 
Gej bpforten find nur fo groß, daß eben die Mündung des 
wb durchgeſchoben werden kann. Ferner befindet ſich bar, 
aug der 5 Fuß bebe unbewegliche Kommandothurm, gleichfalls 
N pp ligem Schmiedeeiſen mit Wen Teakholzfütterung herr 
ea on dort aus werden die Bewegungen des Schiffes 
` end des Gefechts geleitet. Ein Sprachrohr führt in den 
nn Jinenraum und ein anderes zum Steuerruder, welches fih 
ittelbar zu den Füßen des kommandirenden Offiziers befin⸗ 
ftatte er Thurm, mit einer ſchmiedeeiſernen Haube bedeckt, ge- 
gu dem Kapitän Ueberſicht über das ganze Schiff durch eine 
ga lige Oeffnung unter demfelben. Vorn hat das Schiff eine 
dat achtung. um 5 — Schiffe anzurennen. Im Innern iſt 
tego diff durch 4 eiſerne Wände in 5 Abtheilungen getheilt, 
dee hermetisch egen das Eindringen des Waſſers geſchloſſen 
ges können. e Maſchine hat 350 Pferdekraft. Mit auf⸗ 
pan gener Schanzkleidung liegt der „Arminius“ 8 Fuß, klar 
lber We mit niedergeſchlagener Schanzkleidung nur 4½ Fuß 

a 


Schleswig, den 16. Mal. Die Nachricht, daß der Schiffer 
Seifen — Arnis bei ſeiner Anweſenheit in Kopenha d 
er die ſchleswig⸗holſteiniſche Flagge geführt habe, von dem 
wegen Pöbel infultirt worden fei, wird von Kopenhagen aus, 
Sien foweit es eine thätliche Mißhandlung betreffe, in 
e geſtellt. 
. Sajen- Meiningen. 
Meiningen. Am 14. Mai ift in Bad Liebenftein die Erb⸗ 
Don von Sachſen⸗Meiningen von einem Le entbun⸗ 
N worden; derſelbe ift aber am 17. wieder geſtorben. 


Freie Stadt Bremen. 
Sa e den 17. Mai. Die öfterreichifche Panzerfregatte 


Kifer Max“ ift heute von der Rhede von Bremerhafen in 
3 gegangen und die öſterreichiſche Flagge, welche über ein 
ver der Weſer geweht hat, ift hier augenblickli 
teten, 


in, Baiern. 
Aünden, den 16. Mai. König See I ift von der 


nicht mehr 


eije nach Rom zurückkehrend beute Nachmittag wieder hier 
Sëtz, Der hochbeſahrte Fürst erfreut ih des befen 
Vohlſeins. 


= 


F Defterreid. 
Bien, den 18. Mai. Der Fürſt von Montenegro ift hier 


efehlen des 
) talieniſchen Armee vor einiger Zeit 
re war, wieder eingeftellt worden. — Admiral Teget- 

hat Befehl erhalten, von Pola aus mit der Fregatte „Schwar« 


\ 


zenberg“ und der Korvette „Dandolo“ eine Inſpektionsreiſe zu 
unternehmen. Mit dieſer Ordre iſt derſelbe ausgelaufen und 
wird demnächſt alle öſterreichiſchen Stationen beſuchen. Da 
nun Kiel auch eine öſterreichiſche Station iſt, fo ift es unver⸗ 
meidlich, daß der Admiral auch den dortigen Hafen beſucht. 


Niederlande. 


Die zweite Kammer der Generalſtaaten hat einen Geſetzent⸗ 
wurf angenommen, betreffend die Einführung einer Verfaſſung 
mit einem Parlamente aus direkten Wahlen, mit Preßfreiheit, 
Vereinigungörecht 2c. in der Kolonie Surinam. Man will 
einen Verſuch machen, in welcher Weiſe ſich ein ſolches Syſtem 
für alle niederländiſchen Kolonien, alſo auch für die oſtindiſchen, 
anwendbar ſein dürfte. 


Frankreich. 


Paris, den 16. Mai. Der „Moniteur“ meldet aus Oran 
vom 15. Mai: Der Kaifer hat mit vielen Araberſcheiks geſpeiſt 
und Beſuche in der Umgegend gemacht. Sein Befinden ift pp, 
trefflich und die Begeiſterung im Zunehmen. Kaiſer tritt 
den 26. Mai die Rückreiſe an und wird den 2. Juni wieder 
in Paris eintreffen. 

Paris, den 16. Mai. Der Bey von Tunis beabſichtigt eben- 
falls, eine Geſandtſchaft 5 Begrüßung des Kaiſers nach Algier 


monſtration fern und geben den Behörden keinen Grund ee 
gen 


Die enden i 


den Kopf während der langen Zeit der Entbehrungen. Die 
Kaiſerin ſoll auf ſchleunige Rückkehr ihres Gemahls dringen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. Mai. Im Unterhauſe wurde die Frage 
an die Regierung geſtellt, ob ſie beabſichtigte, der Regierung 
der Vereinigten Staaten in Betreff der den Anführern der Kon⸗ 
föderirten angedrohten Behandlung Bike =e zu machen. 
Lord Palmerſton erwiederte, die Regierung beabſichtige keinerlei 
Einmiſchung. — Das ruſſiſche Geſchwader, welches die Leiche 
des Großfürſten Nikolaus mit ſich führt, iſt geſtern in Plymouth 
angekommen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 15. Mai. Die zahlreichen vertriebenen 
ſchleswigſchen Beamten hatten neulich den Finanzminiſter gebe- 
ten, ihnen durch N im däniſchen Staatsdienſt oder 
durch eine beträchtlichere Unterſtützung aus der Staatskaſſe eine 
verbeſſerte finanzielle Stellung A 1 Der Finanzmini⸗ 
ſter konnte ſie jedoch nur mit Worten tröſten, indem er auf den 
ſchleppenden Gang der Verhandlungen der internationalen Kom⸗ 
miſſion zur Ordnung der finanziellen Differenzen zwiſchen Då- 
nemark und den Herzogthümern hinwies und die a Vos 
lung der vertriebenen ſchleswigſchen Beamten als von defi⸗ 
SEN lem der wichtigen finanziellen Fragen abhängig 

ezeichnete. 


DE er e A 


Serbien. 

Der Fürft weigert ſich, die Entſchädigung zu zahlen, welche 
den ausgewanderten Muſelmännern — et 5 auch GE 
Sg er die Zerſtörung aller Moſcheen und muhamedaniſchen 
Anſtalten im ganzen Fürſtenthum. 


Griechenland. 


Athen, den 13. Mai. Der König iſt von der Rundreiſe 
in die Provinzen nach Athen zurückgekehrt. Vorgeſtern hat 4 
Stunden von Athen ein hartnäckiges Gefecht etc Truppen 
und Räubern ftattgefunden; letztere wurden geſchlagen, aber 
entkamen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 13. Mai. Der Sultan hat den 
Katholiken ein OCH Grundſtück für einen Kirchhof zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. — Kürzlich iſt in der Türkei ein Dekret erlaſſen 
worden, demzufolge der Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
in ſämmtlichen Schulen der Regierung obligatoriſch iſt. 


Amerika. 


Newyork, den 8. Mai. Das konföderirte Schiff „Webb“, 
welches feit der Einnahme von Vicksburg im rothen Fluſſe zu- 
rückgeblieben war, wollte den Miſſiſſippi Let vg eg 
aber vor Neworleans in das Feuer der oberhalb der Stadt ges 
legenen Batterien und die Mannſchaft mußte es verlaſſen, nade 
dem fie daſſelbe in Brand geſteckt hatte. Ein anderes konföde⸗ 
rirtes Dampfboot wurde im Augenblicke, wo es verſuchte, aus 
dem Rappahannockfluſſe herauszukommen, genommen. 

Newyork, den 10, Mai. Präſident Johnſon hat fol 
gende Proktamation erlaſſen: „Da aus Beweisſtücken, welche 

em Kriegsminiſterium vorliegen, hervorgeht, daß die Ermor⸗ 
dung Lincolns und der gegen den Herrn Seward gerichtete 
Mordverſuch angeregt und ins Werk geſetzt worden ift durch 
Jefferſon Davis, Thompſon, Clement, Clay, Beverley, Tucker, 
Saunders, Cleary und andere verrätheriſche Rebellen gegen die 
Regierung der Vereinigten Staaten, die in Kanada Zuflucht 
efundeu haben, fo werden die folgenden Belohnungen für die 
Verhaftung der genannten Perſonen innerhalb der Grenzen der 
Vereinigten Staaten ausgeſetzt: 100,000 Dollars für Davis, 
10000 Dollars für Cleary und 25000 Dollars für jeden der 
übrigen“. Mehrere der Genannten proteſtiren gegen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung, leugnen jede Mitwiſſenſchaft um die Ermordung 
Lincolns und erbieten ſich, wenn ihre perſönliche Sicherheit 

arantirt werde, ſich vor Gericht zu ſtellen. Der Prozeß gegen 
die als Booths Mitverſchworene verhafteten Perſonen wird in 
der nächſten Woche im Arſenale zu Waſhington beginnen. 
Booth ift ganz DI beerdigt worden. Außer einigen Mitglie⸗ 
dern der Regierung und den unmittelbar zu dem Begräbniß 
hingezogenen Arbeitern weiß Niemand, wo der fanatiſche Mör⸗ 
der ſeine Ruheſtätte gefunden hat. — Shermans ganze Armee 
ift in Waſhington angekommen. Der General hat fein Haupt- 

uartier in Alexandria aufgeſchlagen. — Der Gouverneur von 

üdkarolina, Aiken, der ſich als Gefangener in Waſhington 
befand, iſt gegen Ehrenwort in Freiheit geſetzt worden. Die 
Oberſten Suld und Hatch, Kommiſſare der Konföderirten, ſind 
unter der Anklage den unioniſtiſchen Gefangenen die von ihren 
Verwandten und Freunden geſandten Unterſtützungs⸗Gegenſtände 
unterſchlagen zu haben, verhaftet worden. — Eine aus dem 
Gros des Canby'ſchen Heeres und mehreren Kanonenböten be⸗ 
ſtehende Expedition hat ſich am 14. April von Mobile aus 
auf dem Alabamafluſſe nach dem Innern begeben, um den kon⸗ 
ie General Maury und die Truppen, welche früher die 
Beſatzung von Mobile bildeten, zu verfolgen. 
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Mexiko. Am 10. April, dem Jahrestage 
Kaiserkrone zu Miramare, wurde das organiſch 
veröffentlicht. Die darin von der Nation proklami 
Kaiſer angenommene Regierungsform ift die der erb 
narchie mit einem katholiſchen Souverän. Beim Able erin 
in Verhinderung des Kaiſers fällt die Regentichaft der Kaifer 
zu. Außerdem Ge noch Dekrete erlaſſen über die Pre ordnu 10 
über die A e eines Zeitungsſtempels, über df 
einer Akademie der Wiſſenſchaften und über Ordensangeleg 
heiten — Die Ordnung im 
Die Straßen find frei und ſicher. In Villa Alta und teilte 
xuapan iſt ebenfalls alles ruhig, nur im Norden des ll Lag 
von Zeotitfan ift noch nicht alles unterworfen. In Mi 
find Widerſetzlichkeiten vorgekommen, doch hat man aldb 
Ek: Mafregeln dagegen ergriffen. Im Staate Sina 

ie Franzoſen mit der Verfolgung der Banden beſchäftigt, 
Bevölkerung aus der Umgegend von Mazatlan gewinn 
Zutrauen. Im Staate Durango, wo bisher eine ausge 
Stimmung berrichte, gibt fih ſetzt eine gewiſſe Aufregung ku 
die wahrſcheinlich mit dem Erſcheinen der letzten S 
Erpräfidenten Juarez zuſammenhängt. Es werden Verſt 
gen nach jener Gegend geſchickt In der Mitte des Re 
herrſcht völlige Ruhe. 

Nach Berichten aus Mazatlan vom 16. März hatte General 
Caſtagny, welcher die Truppen von Sinaloa befehligt, Gd 
erhalten, ohne Säumen die Expedition nach Sonora zu 
nehmen. Der Admiral Mazeres traf alle Vorkehrungen. — n 
der Einführung von bewaffneten Schutzmannſchaften in l 
* dë SR dem jr = d ee Lech. e ' 
griffe au onen un genthum ſchöpft man die Hoffnum 
daß Mexiko bald in die Bahn des Selfgouvernement eintreten 


werde. Di 

Der Guerillakrieg in Sinaloa nimmt größere Ausdehnung 
an; auf keiner Seite wird Pardon gegeben. l 

Peru. Der Aufftand, der fid anfangs auf die ſüdlichen 
Provinzen beſchränkte, hat fidh nun auch auf die bedeutendere, 
Städte des nördlichen Theiles des Landes ausgedehnt. Gin 
8 in Cascamarca erklärte den General gef 
für einen Verräther des Vaterlandes und den Ae en 
Cauſeca, der mit den Inſurgenten heimlich in Verbindung f 
und fih flüchten mußte, zum Präſidenten. Oberſt Noya wurde 
zum Oberkommandanten der Infurrektionstruppen in den nöd 
lichen Provinzen ernannt. Er ſollte mit 400 Mann nach Til! 


toate J wichte, 


L 
s 


eſendet und auch gegen 
Fllen Truppen abmarſchiren. 


von Paraguay ift erklärt worden. Die braſilianiſche Flo 
hat fih nach Corrientes und Humaita gewandt. Der Krit 
zwiſchen Paraguay und Buenosayres ift noch nicht erklärt, abel 
er ift gewiß. Man ſpricht von einem Bündniſſe zwiſchen DM 
raguay und Bolivia. ` 
Die braſilianiſche Blokade, um die Verbindung mit Zeng 
abzuſchneiden, hat Frankreich und England veranlaßt, ihren 
Vertretern in den La-Plata⸗Staaten beſtimmte Inſtruktionen zu. 
gehen zu laſſen, um den Verträgen, welche eine ſolche Blokäde 
nicht geſtatten, Achtung zu verſchaffen. 2 
In Chili glaubt man eine Störung der freundſchaftlich 
Beziehungen zu Spanien beſorgen zu müſſen. Spanien, 
es, will für die Behandlung, welche feinem nach Peru fege 
Geſchwader in den chileniſchen Häfen widerfahren ift, Genug 
thuung haben, und diefe Forderung fol in ſolchen Ausdrücken 
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| gefaßt fein daß i 
ein, die chileniſche Regierung fih geweigert habe, 
die Note überhaupt anzunehmen. us 


Ae Neuſeeland wird berichtet: Ohantaki ift von den be 
1 


Bleni fine 
„Dauptet und andere Geiſtliche gefangen genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


E den 19. Mai. Geſtern ſtarb hier im 71. Lebens · 
wi der Kaufmann Klocke, der fih, namentlich in früheren 
at ten, um die Stadt Breslau namhafte Verdienſte erworben 
— Am 15. Mai ſtarb der Kommerzienrath Guradze, 
lber der Herrſchaften Toſt und Peiskretſcham, einer der be- 
tendften Induſtriellen Oberſchleſiens. 
wë Hermsdorf bei Waldenburg hat am 16. Mai Nach⸗ 
Mr ein mit Wolkenbruch und Hagel verbundenes Gewitter 
ordentlichen Schaden angerichtet. 
bel ei dem großen Wolkenbruch am 16. Mai in Hermsdorf 
m Waldenburg ergoſſen fi) mächtige Waſſer⸗ und Schlamm⸗ 
len en mit ſolcher Gewalt durch das Deckgebirge der Steinkoh⸗ 
Arube „Heinrich“, daß zwei Arbeiter ihren Tod fanden. 
n 9. Mai ſchlug der Blitz bei Schwandorf in die Te- 
heraphenfeitung und warf dieſelbe auf die Bahn. Als der Zug 
D ukam, verwickelten fih die Räder der Lokomotive und der 
agen in die Telegraphendrähte und als der Zug langſamer 
de x, ſchlug der Blitz abermals auf den Draht und fuhr an 
i Rädern des ganzen Zuges entlang, ohne das Beamtenper- 
wl und die Pafjagiere zu verletzen und ohne die Lokomotive 
ud die Wagen zu beſchädigen. 
wl 14. Mai wurde Altberun in Oberſchleſten von einem 
hreclichen Hagelwetter heimgeſucht. Die Schloſſen fielen ſo 
EX „daß die erft jüngſt gelegten Kartoffeln wieder aus dem 
D boden herausgewühlt und weit über 100 junge Gänſe er- 
KIT wurden. 
ie norwegiſchen Zeitungen berichten über ein am 7. Mai 
Dog der norwegiſchen Küſte verſpürtes Erdbeben. In Hour, 
N dauerte die Erſchütterung volle 2 Minuten, und auch in 
Kä, Sandsver und Bergen, ja ſelbſt in Chriſtiania wurde 
merkt. 


Chronik des Tages. 


"NÉI Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht, 
m Stadtgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Dr. jur. Behrends 
Breslau den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
CN dem Kreisgerichtszrath Moritz zu Trachenberg den Rothen 
Kë dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Fürſtlich Pleß⸗ 
` Wen Kammerrath Urban zu Pleß den Kronenorden vierter 
Bien, und dem evangeliſchen Kantor und Lehrer Scholz zu 
i Birgen bei Hainau den Adler der vierten Klaffe des König; 
| ligen Hausordens von l zu verleihen; ferner die 
k Deisrichter Petri in Kupp, Rohmer in Groß ⸗Strehlitz und 
Schulze in Pleß zu . ECH zu ernennen, dem 
t echtsanwalt und Notar Neide in Ratibor den Charakter als 


den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der 
von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihnen verliehenen Dr- 
den zu ertheilen, und zwar des Ritterkreuzes des Franz⸗Joſephs. 
Ordens dem Oberbürgermeiſter Sattig in Görlitz, und des 
goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone dem Stadtrath Sei- 
del in Breslau. 


Amts - Jubiläum. 
Am 17. Mai feierte der Kantor und Lehrer Scholz in Söll 
ſchau bei Hainau fein 50 jähriges Amts jubiläum. Der Jubilar 
iſt ein Veteran aus dem Befreiungskriege. 


” 
Der böſe Blick. 
Erzählung von Marie von Roskowska. 
Fortſetzung. 
Drinnen ſaß indeß der alte Hausarzt bei der Geheime⸗ 
räthin. „Wie, die junge Dame mit den wahrhaft dämo⸗ 
niſchen Augen iſt Ihre neue Pflegerin? Nun, da bewun⸗ 
dere ich Ihren Muth. Mir würde dieſer Blick im Traume 
vorkommen und keine Ruhe laſſen.“ 

„Auch Sie, Doktor, auch Sie?“ rief die Kranke munter. 
„Die Hellberg behaup et. das Mädchen habe den böſen 
Blick, und ich bin überzeugt, jede Perſon von der Diener⸗ 
ſchaft ſagte heute ſchon: „Unberufen — Paparampampam 
— Knoblauch!“ und fpeit dreimal aus, wenn ein Blick 
dieſer übrigens nicht üblen Augen ſie traf. Aber wo und 
wie haben Sie denn ſchon den Unwillen meines Schwarz⸗ 
auges auf ſich gezogen?“ 

„Ich ſelber nicht — glücklicherweiſe. Ich ſah nur, wie 
dieſe ſchwarzen Augenſterne einen gewiſſen jungen Herrn 
anblitten, daß es ſchien, als könne er ſich vor Verlegenheit 
und Angſt gar nicht laſſen. Ich begreife das wohl, war 
ſelbſt ſo konſternirt, daß ich ſchleunigſt und ohne mich be⸗ 
merklich zu machen, vorüberſchlüpfte.“ 

Sie lachte kurz auf, wie es ihre Weiſe war. „Sie ſollen 
das Mädchen nur kennen lernen. Es iſt ein wahrer Schatz 
und war mir vom erſten Augenblick an ſympathiſch. Meinem 
Herrn Sohn freilich nicht. Oder meinen Sie doch, Sani⸗ 
tätsrath?“ 

„Hm!“ verſetzte der. „Wie ſoll ich das wiſſen?“ 

„Sie iſt freilich jung und mehr als hübſch — anziehend, 
intereſſant. Aber das ſchadet Alles nichts.“ 

CS Sohn, befte Frau Finanzräthin, ift, fo viel ich 
weiß — “ 

„Ein junger Mann!“ 

„Halten Sie das für identiſch mit Don Juan?“ fragte 
er fat unwillig. 

„Es iſt hüte und ich bin Ihnen ſehr verpflichtet dafür, 
daß Sie Partei für meinen Agathon nehmen“, lachte fte. 
„Allein ich halte es mit dem Sprüchwort: Gelegenheit macht 
Diebe und Umgang Liebe.“ 

„Und ich bin mit Ihrer neuen Pflegerin, mag ſie nun 


ka 


den böſen Blick haben oder nicht, völlig zufrieden — wenn 


Ihre vortreffliche Stimmung nämlich auf Rechnung der- 
ſelben zu ſetzen iſt. Was gibt es aber — was rumoren 
die Leute ſo?“ 


Er warf einen Blick aus dem Fenſter. „Das ift der 
Profeſſor mit der Familie, die zum Beſuch kommen!“ 


„Serena!“ rief die alte Dame. „Wo iſt Fräulein Se⸗ 
rena?“ herrſchte ſie den Bedienten an. 

Befremdet faute ihr Neffe der Profeſſor und feine Frau, 
welche ſoeben eingetreten, einander an. Hatte ſich die alte 
Dame doch kaum Zeit gelaſſen, fie kurz zu begrüßen, und 
gar nicht auf deren Fragen nach ihrem Ergehen geant⸗ 
ade Das kleine verwöhnte Töchterchen aber äußerte 
altklug: 

„Die Dame mit den böſen Augen? Die iſt draußen!“ 

„Roſa — wieder unartig?“ verwies der Vater. 


Der Sanitätsrath lachte und zog liebkoſend das Kind 
zu ſich heran. Der Körperbau deſſelben war ſo fein, die 
Geſichtsfarbe ſo roſig und blendend wie bei Mutter und 
Tante; aus den braunen Augen leuchtete mehr Verſtand 
und Lebhaftigkeit, als der zarten Hülle zuträglich ſchien. 
Das erklärte ſowohl die geringe Vorliebe der leidenden 
Großtante für die Kleine, wie die oft an Ungezogenheit 
ſtreifende Beweglichkeit und das vorlaute oder altkluge 
Weſen derſelben. Es war bekannt, daß die Eltern, na⸗ 
mentlich die Mutter, eine unbegrenzte Nachſicht für die 
Einzige hatten, die überdies ſo reizbar als reizend war, 
deren Verluſt ſie beſtändig befürchten mußten. 

„Ich bin neugierig, ob ſie Denen auch ſo mißfällt, wie 
Ee und Agathon“, ſagte die Matrone zum Dot- 
or 


„Wer? Haben Sie eine neue Geſellſchafterin?“ fragte 
die junge Frau lebhaft. „Ich ſah eine Dame in der Haube. 
Roſa, bitte ſie, hereinzukommen.“ 

„Ich fürchte mich aber vor ihr!“ war die Antwort. Und 
die kleine Eigenwillige erſtieg einen Stuhl neben der Groß⸗ 
tante, um, wenn es die Noth erforderte, auf die Lehne des 
Sorgenſtuhls zu klettern. Hier meinte ſie ganz ſicher zu 
ſein vor der Dame, deren Blick ſie in Schrecken geſetzt 
hatte. Die Großtante Finanzrath war ſelber manchmal 
ſo böſe, daß ſie als Schutz und Deckung ganz vorzüglich 
geeignet ſchien. 

Die Hausfrau hatte kaum einige Mittheilungen über 
die neue Hausgenoſſin gemacht, als dieſelbe, von dem Be⸗ 
dienten herbeigerufen, erſchien. 

„Noch einigemal werde ich eine ſolche Revue palfiren 
müſſen“, ſagte Serena mit einem raſchen Blick durch das 
Zimmer zu ſich ſelbſt. „So lange, bis die Bekannten des 
Hauſes — es ſollen deren ja glücklicherweiſe nicht Viele 
Be — DÉI an mir fatt geſehen haben. Wohlan denn!“ 

ieſe Gedanken prägten ſich in ihrer Haltung aus. Zwar 
überkam ſie ein Bangen; ſie empfand Scheu vor der Be⸗ 
rührung mit der Außenwelt. Allein das Gück war ihr 
bisher günſtig geweſen und Unbefangenheit, im ſchlimmſten 
Falle Keckheit das einzige Rettungsmittel. 

Indem Serena raſch den Kopf aufrichtete, warf ſie da⸗ 
mit Ke jegliche Unruhe und Sorge hinter ſich. 

Allein zur andern Thür trat eben der Referendar ein 
und die peinlichen Fragen, die ſie vorhin gequält hatten, 
traten wieder in vollſter Lebendigkeit vor ihre Seele. Im 
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nächſten Augenblig ſchon fühlte fie ſich in einer Ei 
zwar beruhigt. Sein Blick ſuchte den ihrigen, als 55 o 
er fie um Verzeihung bitten. Als ihr Auge ihm mit * 
Gleichgültigkeit begegnete, zuckte er halb ungeduldig er 
kaum bemerkbar die Achſeln und trat zu den Uebrigen, a 

wäre ſie gar nicht anweſend. 4 

Was er auch wiſſen mochte, ſie durfte nicht fürchten, e 
werde es zur Sprache bringen, doch fühlte fie ſich tief 9 
demüthigt. Allein die ihr zugewandte Aufmerkſamkeit 
Fremden nöthigte ſie, ſich ö 

Die gegenſeitige Vorſtellung gab ihr Zeit dazu. ei 
Profeſſorin, die Schweſter Alexandrine's, nur wenige pe 
älter als dieſelbe, ſchien deren Antipathie gegen die Bel 
Geſellſchafterin nicht zu theilen. Sie bot dieſer Wer 
herzlich die kleine Hand, äußerte ihre Freude, daß die Tan 
eine fo liebenswürdige Pflegerin gefunden habe und de 
Wunſch, es möge ihr im Hauſe gefallen. t 

„Aber Mama, es gefällt ja Keiner hier, und Angſt e | 
die Großtante auch vor Der nicht!“ warf das Töchierchen 
von ſeinem hohen Sitz altklug dazwiſchen. d 

Der Bater beeilte ſich, es von der Stuhllene herab eu, 
nehmen; Alle waren in Verlegenheit geſetzt durch dieſe 
Manifeſtation kindlichen Freimuths. | 

Nur die Tante lachte auf. a 

„Laßt fie, Kinder und Narren reden die Wahrheit. ON 
hoffe dennoch, Sie haben auch nicht Angſt vor mir?“ 

Sie ſtreckte Serena die Hand hin. Das Mädchen er 
griff dieselbe haftig und küßte fie. In der Verwirrung 
neigte ſie ſich ſo lange über dieſelbe, bis ſie ihr ge 
ward. Indem die Matrone es that, ſtrich fie faſt zärtlt 
über das Haar ihres Schützlings und ſagte: 

„Sie denken wie ich, bange machen gilt nicht.“ 

Die junge Frau fah werft ihren Mann, dann den RE 
ferendar an. Als weder der Eine noch der Andere ih 
Blick mit genügendem Verſtändniß erwiderte, wandte fie 
ſich zum Doktor. Dieſer ſchien nicht weniger Derek 
als fie felber, und nickte ihr zu, als wolle er fagen: „Ja, 
ja, jeder Menſch hat ſentimentale Momente. Mich wur“ 
dert das eigentlich nicht.“ ' 

Serena traf aufblidend fein Auge und begann fiğ erf 
durch den Ausdruck deſſelben bewußt zu werden, daß Me 
wieder auffällig gehandelt. Sie wandte den Blick nach 
der jungen Frau, die indeſſen jetzt ruhig mit Agathon plat 
derte, und dann nach deren Gatten — hier aber perma ` 
fie dieſen ruhigen, hellbraunen Augen, die fo prüfend a 
ihr ruhten, nicht zu begegnen, fo febr fie es auch wünſchte 
Eine Verlegenheit, deren fie nicht Meiſterin werden konnte, 
ergriff fie. Was mußte der Mann, der ſicherlich bei feine! 
Ankunft im Garten den flammenden Ausdruck des Zornes 
in ihren Augen, auf ihrem Antlitz gelefen, von ihrer Hel 
tigkeit denken? Er ließ feinen Blick ruhig von ihr ab 
gleiten, als fie dadurch in Verwirrung gerieth. Sie hätte 
ſich die bitterſten Vorwürfe machen mögen, daß ſie noch 
immer fo wenig Selbſtbeherrſchung gelernt und ſich na, 
wentlich dieſen böfen Blick, der ihr ſchon als Kind fo viel 
Tadel und Unannehmlichkeiten eingetragen, nicht abgewöhm 
hatte! Sie glaubte die Mutter zu hören, als diefe fo oft 
zu ihr geſagt: „Solche Augen macht kein gutes Kind — 
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er Blick ſchickt ſich für ein Mädchen nicht.“ Freilich dieſer 
"in — er war ihr auch zur Waffe geworden, wo fie 
dig e andere beſaß; Waffen find aber leider oft zweifchnei- 

RR Doch zuletzt — was kümmerte es fie, was der 

efor oder der Referendar oder ſonſt Jemand außer 

er alten Beſchützerin von ihr dachte? 

nd nd dennoch — ſonſt nahm fie um ſo leichter eine hoch⸗ 

ſchroff abweiſende Haltung, eine ernſte, ſtrenge 
wi an, je unbehaglicher und haltloſer fie ſich innerlich 
mg jetzt ſuchte fie umfonft, beides zu gewinnen. Sie 

Zi die Glut auf ihren Wangen, vermochte die Augen 
Org aufzuſchlagen; in ihren Zügen drückte ſich eine fo zag⸗ 
800 Beſcheidenheit, eine ſolche mädchenhafte Demuth und 
& Äßternheit aus, daß wohl den Anmefenden ihre fetzige 
Neſcelnung ganz fremd dünken mochte, denn die kleine 

ofa ſchlich jetzt nach einer kurzen Beobachtung ihres Ge⸗ 
ke langfam zu ihr, während das Auge der Mutter dem 
Ee folgte und dann auf dem Mädchen haften blieb und 

te, leil Serena's Hand berühend: 

Jetzt ſind Sie lieb, jetzt gefallen Sie mir, aber Sie 
Wd auch immer fo bleiben; und wenn es Ihnen dann 
D der Großtante nicht mehr gefällt, fo kommen Sie nur! 

apa ſagte neulich, ich brauche eine Gouvernante.“ 

Be tena bog ſich, wie dankbar, daß die Kleine fie ihrer 

N rlegenheit entriß, zu ihr hinab und zog ſie, ſich auf 

tuhl an ihrer Seite niederlaſſend, auf ihren Schooß. 

deus, Kind widerſtrebte nicht, aber blickte ernſthaft in Se- 

wii Antlitz, als traue es dem Frieden noch nicht recht 

dr bemühe ſich, zu ergründen, warum dieſe Augen ſie 
außen ſo erſchreckt hatten. 

ni ie Hellberg war eingetreten und fah augenſcheinlich 

ih einer Art Entſetzen die Kleine auf dem Schooße der 
Ro jo Widerwärtigen. Hatte fie doch den erften Ausruf 
vel 8 über die böfen Augen der Geſellſchafterin vernom⸗ 
. und hatte ſie doch dafür geſorgt, daß die Aeußerung 
© Kindes ſogleich im ganzen Haufe weiter erzählt wurde; 
N galt ja hier die Beſtätigung der Thatſache, daß die 
tue Pflegerin den böſen Blick habe, und Roſa mußte 

tin Autorität fein; denn wer konnte einen feineren 
lun für irgend etwas, das nicht richtig war, haben, als 
rade fo ein unſchuldiges Kind? Und das arme Würm⸗ 
N war fo ſchutzlos den Künſten dieſer verdächtigen Perſon 
allen! Die Jungfer forſchte, ob es nicht wenigſtens 
was Rothes an feiner Kleidung habe — bekanntlich ein 

Afeplpares Mittel gegen Berufen und Anthun. Nichts 

nicht einmal ein Schleifchen oder ein Schnürband. 

di Die Geheimeräthin war offenbar nicht fo zufrieden über 
VW plötzlich erwachte Anhänglichkeit des Kindes, als dieſes 
bit und ſeine neue Freundin; ſie zog leicht die Augen⸗ 
brauen zuſammen und räuſperte ſich. Serena erhob ſich 
Taf mit dem Mädchen auf dem Arm, reichte der Gebie⸗ 
tin das Glas Limonade, welches dicht neben derfelben 
uf dem Tiſchchen ſtand, und rückte das Fußbänkchen zu- 

t, das Roſa verſchoben hatte. 

„Das Kind beläſtigt Sie“, ſagte der Profeſſor und 
wollte es ihr abnehmen, aber Roſa ſchlang die Arme feſter 
den Hals des Mädchens, und dieſes drückte das Kind 
einem: „O nein, laſſen Sie es mir!“ an ſich. Es 
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war ihr, als beginne gleichſam ein neues Band ſie an 
dieſes Haus zu knüpfen. 

Der Bediente öffnete die Flügelthüren zum Saal. Ein 
Imbiß war ſervirt. 

„Ihr werdet Appetit haben“, ſagte die alte Dame, 
„und unſer Sanitätsrath nimmt auch einmal vorlieb mit 
dem, was da iſt. Sie, Kind, vertreten mich,“ wandte ſie 
ſich an Serena. 

„Aufſtehen?“ rief die junge Frau, ein ſichtlich leben⸗ 
diges Geſpräch mit Agathon unterbrechend und ſich bequem 
in den Fauteuil zurücklehnend. „Wenn Sie nichts dagegen 
baben, Tante, möchte ich hier eſſen. Ich freue mich, wie⸗ 
der bei Ihnen zu ſein.“ 

„Dann bedient Euch ſelbſt. Mir iſt es widerwärtig, 
einen Laquai um mich zu haben.“ 

„Ich bin ebenfalls gern ungenirt“, nickte die Erſtere; 
„Roſa mag mit der Hellberg gehen, Du biſt hier nur im 
Wege, Kind.“ x 

„O ja, ich muß der Mama überall im Wege fein“, 
rief in halbem Weinen die Kleine; und ich befinde mich 
doch hier ganz gut; das Fräulein will mich gewiß nicht 
los ſein!“ 

„Laßt Sie nur,“ ſchnitt die Geheimräthin die Antwort 
der Mutter ab; Fräulein Neumann war Gouvernante, iſt 
alſo von Hauſe aus geneigt, ſich mit fremden Kindern zu 
plagen, während andere Leute es ſich mit ihren eigenen 
bequem machen.“ 

Es lag eine ſcharfe Beziehung in den letzten Worten 
und Serena, welche dieſe völlig heraushörte, beeilte ſich 
zu erklären, welche große Freundin der Kinder ſie von 
Natur ſei, und daß ſie es dankbar erkennen würde, wenn 
die Kleine unter ihrer vorläufigen Obhut bleibe. Ihr 
ſprechendes Auge, das zärtlich auf dem Kinde ruhte, drückte 
dabei beſſer als Worte die volle Wahrheit ihrer Empfin⸗ 
dung aus. 

Es war ein eigenthümlicher Blick, welchen der Profeſſor 
auf der Gruppe, welche Serena mit dem kleinen Mädchen 
bildete, ruhen ließ. 

„Ich liebe Kinder auch ſehr,“ erwiderte harmlos die 
junge Frau. „Allein ſich anhaltend mit ihnen beſchäftigen, 
finde ich doch ſehr ſchwer — für meine Perſon ſogar un⸗ 
möglich; ich bin dazu viel zu reizbar. Vielleicht liegt das 
auch an der überaus großen Lebendigkeit Roſa's und dem 
Umſtande, daß wir fie wegen ihrer zarten Geſundheit nicht 
ſtreng halten können. Sie macht mich ſtets nervös.“ Und 
ſie wandte ſich mit liebenswürdiger Miene nach ihrem Manne, 
der indeſſen ſehr ernſt drein ſchaute und ſehr einſilbig ant⸗ 
wortete. Dagegen nahm Agathon ſein unterbrochenes Ge⸗ 
ſpräch mit ihr wieder lebhaft auf, und Serena wollte die 
angelegentliche Weiſe, in welcher er ſich mit der jungen 
Frau beſchäftigte, ſaſt auffällig finden — hatte er doch 
deren Schweſter, Alexandrine, nicht die Hälfte dieſer regen 
Aufmerkſamkeit gezollt. Indeſſen ſchnitt der [hereingeſchaffte 
fertig ſervirte Tiſch ihre ferneren Beobachtungen ab. 

Der Sanitätsrath neigte ſich inzwiſchen über ſeine Pa⸗ 
tientin. „Ihr Schützling hat in der That den böſen 
Blick,“ lächelte er. „Sogar den allerböſeſten, den es über⸗ 
haupt giebt. Ich bezweifle gar nicht, daß ſie, wie der 
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Volksmund fagt, es Jemand anthun kann, wenn ſie ir- 
gend will. Das dämoniſche Aufblitzen ſcheint mir bei wei⸗ 
tem nicht ſo gefährlich, als dieſer ſanfte Ausdruck. Leuchtete 
daraus vollends Zärtlichkeit — Hingebung — Leidenſchaft 
— Herr des Himmels! Dieſer magnetiſchen Kraft — ja 


Zaubermacht, wollte ſelbſt ich mich nicht ausſetzen. Halten s 


Sie die Augen offen, Frau Finanzrath.“ 

Sie zuckte die Achſeln. Hatte d nicht die ganze Zeit 
hindurch Beide, auf welche der alte Arzt wohl deutete, be⸗ 
obachtet? Sie ſah Agathon nicht länger häufiger an, als 
es unvermeidlich war bei einer Perſon, die ſich in dem⸗ 
felben Zimmer befand. Er ſchien nur für Marianne Au⸗ 

en zu haben und wohl nur wegen der großen Aehnlich⸗ 
eit mit deren Schweſter. Daß er gegen Alexandrine ſich 
im Allgemeinen zurückhaltender benahm, lag in der Natur 
der Sache; bewegt ſich doch ein Mann der verheiratheten 
Frau gegenüber ſtets ee, wie auch dieſe ſich 
freier geben kaun, als ein Mädchen. 

Wer aber den Ausdruck der klugen Augen des Doktors, 
welche über Serena und den Sohn des Hauſes ſchweif⸗ 
ten, hätten deuten wollen, hätte wohl darin geleſen: „Dieſe 
junge Dame hat entweder innerlich etwas erlebt und er⸗ 
lebt es noch, oder fie ift eine ganz vortreffliche — Shau- 
fpielerin. Zieler Wechſel von Empfindungen, den ich in 
ſo kurzer Zeit auf ihrem Antlitz, in ihren Blicken las, 
kommt nicht ohne beſtimmten Grund. Aber die fonft fo 
ſcharfſinnige Mutter ift blind! Junge Leute, die einander 
freud und gleichgültig ſind, ſtarren ſich weder an, wie es 
dieſe Beide heute tharen, noch behandeln fie ſich mit folder 
Nichtbeachtung, wie es jetzt geſchieht. Fühlen wir der Dame 
ein wenig den Puls.“ 

Serena war inzwiſchen lebhaft in Anſpruch genommen 
worden, durch die nöthige Aufmerkſamkeit für Roſa, die 
Sorge für die möglichen Wünſche, Bedürfniſſe und — Lau- 
nen der Leidenden, durch ihre Pflichten als Wirthin. Der 
Sanitätsrath nahm einen freien Augenblick wahr. „Sie 
waren unmöglich lange Gouvernante, Fräulein!“ begann er. 

„Nein, nicht lange!“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte Marianne. 

„Aus der Jugend der Dame. Unter achtzehn Jahren 
wird Keine zum Gouvernanten⸗Examen zugelaſſen. Fräu⸗ 
lein Neumann iſt wenig über zen 1c 

„Welche ſchrecklichen Menfhen, Ihr Aerzte! Einem 
das Alter ſo anſehen zu können!“ lachte die junge Frau. 

„Sie hatten auswärts eine Stelle?“ 

„In Schleſten.“ Serena fühlte, daß Aller Mugen fiğ 
auf ſie gerichtet hatten, als ſei jetzt der Augenblick ge⸗ 
kommen, etwas über ihre Vergangenheit zu erfahren, nur 
Agathon ſchien, wie ſie ein halber Blick belehrte, kaum an 
ihren Aeußerungen Intereſſe zu nehmen. 

„Hatten Sie viele Zöglinge?“ ſetzte der Sanitätsrath 
ſein Verhör fort. 

„Nein, nur drei.“ 

„Nur drei!“ rief Marianne mit einer Art von Ent⸗ 


ſetzen. 


mon 
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„Fräulein, laffen Sie ſich nicht fo in Anſpruch nehmen“ 
Sie effen ja ſelbſt nichts!“ warf der Profeſſor dazwischen. 
„Du biſt doch nur materiell!“ verſetzte die junge mr 
mit einem Verziehen ihres hübſchen Mundes. Der Së 
Arzt aber ließ ſich durch die Zwiſchenbemerkungen nich 


Serena's Ungeduld über dieſes augenſcheinliche Zerf 
Í ie antwortete Dem 
jungen Manne aber nur flüchtig, blitzartig in einem raf 
Blick, der indeſſen kaum von einem Anweſenden unbemerft 
geblieben fein konnte, denn es wurde unter den Speiſenden 
plötzlich ſonderbar ſtill. | 
„Nun, die Natur gibt in ihrer Güte jedem Weſen die 
Waffen, deren es bedarf; fie wird auch junge hübſche Gon, 
vernanten mit den nöthigen Eigenſchaften verſehen haben!“ 
fagte die Kranke in ihrer trockenen, faſt kauſtiſchen / 
aber Niemand erwiderte etwas darauf — Serena's Waffe 
hatte ſich bereits mehrmals in ihrer vollen Schärfe gezeigt l 
— und erft nach einer Weile begann ſich wieder eint 
leichte Konverſation über allgemeine Gegenſtände zu ent 
wickeln. Fortſetzung folgt. 


Turnen. 


Hirſchberg, den 19. Mai 1865. 
Das Turnen hierſelbſt beginnt nunmehr im Freien, nån 
lich auf unſerm herrlichen Turnplatze auf dem Kavalie | 
Die Turnſchüler der Stadtſchulen hielten ihren Auszug bereti 
am vorigen Montage, während von Seiten des Gymnaſtum“ j 
derſelbe heut erfolgte. Der feſtliche Zug bewegte ſich u 
Muſikbegleitung vom Gymnafium aus die Schützenſtraße 
lang, um von der Schmiedeberger Straße aus fi auf del 
Turnplatz zu begeben, gellt, nachdem ein patriotiſches und 
ein Turnerlied angeſtimmt worden war, Herr Director P 
Dietrich ein Hoch auf Se. Majejtät, unſern König, 
ausbrachte. Nächſt dieſem erfolgten vor einer zahlreichen w 
ſchauermenge die bekannten Uebungen an den Geräthen, geleilel 
vom neuen Turnlehrer, Herrn Nowack. Allerdings dr 
wie am Montage, der Regen, die erſten Turnfreuden im Fr 
zu ſtören; doch blieb es bei der bloßen e ée und es 
wurden Cf die Uebungen mit einigen Maſſenübun 
ute in Schnecken⸗ und Schlangenlauf beſtehend, geſchlo 
er d um 7 Uhr die Langſtraße herein über t? 
Markt. — Der änner⸗Turnvereln wird von kün 
Woche ab ſeine Uebungen ebenfalls auf dem Turnplatze ab 
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Erſte Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Kirfengebirge. 


24. Mai 1865. 
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Abermals Feuer in Grunau. 


Hirſchberg, den 20. Mai 1865. 
G Heut Vormitzag nach 11 Uhr ſaben wir abermals in 
kaum nan ein Feuer aufgehen, deſſen Flamme, anfänglich 
be unterſcheidbar, fih mit großer Schnelligkeit auch über 
die Sher, Häuſer verbreitete, jo daß die Paſſagiere, welche 
Ce eiburger Mittagpoſt benüsten, noch vor Abgang der Poſt 
Da gewaltige große Flammenmeer vom Poſtberge aus ſahen. 
Sie uer war, wie wir ſpäter erfuhren, im Holzſtall des 
WW erhalb des Kretſchams wohnenden Maurerpolier Kä f e, der 
zun, 3. in Eichberg in Arbeit befand, während feine Frau 
ww Begräbniß ihres Vaters in Görlitz war, herausgekommen 
foba batte fih bald dem Rücker ſchen Bauergute mitgetheilt, 
Rohr aber auch die kleineren Häuſer der Beſitzer Hoppe, 
ber loch, Hülfe und Schröter ergriffen. Nur mit gro: 
e Mühe gelang es, einige andere von den Flammen bereits 
Sie Häuſer zu erhalten und dadurch weiterem, unabſeh⸗ 
le d Unglüd vorzubeugen. — Kaum find die Trümmer der 
G5 en Brandſtätte verraucht und ſchon wieder ſolch Unglück! 
ott ſchütze vor Wiederholung deſſelben! 


Bosniaken Trupp. 
f Hirſchberg, den 20. Mai 1865. 

am Do Vormittag paſſirte eine Truppe Bosniaken, aus 
ag nern, Frauen und Kindern beſtehend, zuſammen über 
Perſonen, unſere Stadt. Dieſelben waren über Neuwelt 
dus Böhmen gekommen und hatten während der vorhergehen- 
Eu Nacht in einer Sandgrube in der Nähe des Heriſchdorfer 
bazetſchams gelagert. 1 2 der 11 Männer führte einen Bären 
d ih, während die Frauen ihre Kinder in Hoden auf dem 
zucken trugen. Die am vorhergehenden Tage erfolgte Geburt 
tineg jungen bosniakiſchen Weltbürgers war jedenfalls als kein 
ſentlicher Grund zu irgendwelchem Reiſeaufenthalt erachtet 
be den; vielmehr ſchien dieſes allerjüngſte Glied der Truppe 
d der Ankunft hier bereits vollſtändig in die bosniakiſchen 
Reiſeeigenthümlichkeiten eingeweiht worden zu fein. Von com- 
petenter Seite war der Truppe, deren Bekleidung eigentlich 
dr aus Lumpen beſtand, nicht geſtattet worden, eine Vorſtel⸗ 
ung in unſerer Stadt u geben; deshalb zogen die ſeltenen 
Ga te, nachdem fie Fi in zwei Abtheilungen getheilt hatten, 
Sofort nach Schönau und Lähn zu weiter, Jeden anbettelnd, 
er ihnen in den Weg kam. Ihre Päſſe, vom Aacht 
eſandten in Wien z. Th. in türkiſcher Sprache ausgeſtellt, 
wurden ihnen hier theils nach Liegnitz, theils nach Frankfurt 
a d. O. viſirt. Ihre Art zu begrüßen war eigenthümlich gra- 
ditätiſch, jedoch höflich. Das Kopfhaar hatten die Fremdlinge 

von der Stirn aus zur Hälfte rafirt. 


Eingefandt. 

Goldberg. Am 18. Mai c. ward im Saale des Gaſthofes 
zu den „drei Bergen“ hierſelbſt ein in feiner Art ſehr ſeltſames 
Concert gegeben. Herr Muſik⸗Director Rudolph aus Sprem⸗ 
berg, bereits durch verſchiedene Zeitungen rüßmlichſt bekannt, 
trug 8 Piecen, meiſt eigene Compoſition, theils auf dor Vio- 
line, theils auf feiner ſelbſt conſtruirten Eiſengeige mit 
Begleitung des Forte-Piano vor. Herr Rudolph ſpielte fein 

rument, ſowie auch die Violine, mit großer Fertigkeit und 

— Gefühl. Allgemeiner Beifall belohnte die vortrefflichen 
h ngen, ' 


Oſtdeutſcher Stenographenbund. 


e Schweidnitz, den 21. Mai 1865. 

Von Seiten des oſtdeutſchen Stenographenbundes, 
welcher aus den ſtenographiſchen Vereinen Stolze'ſchen vz? 
in Schleſien und Südpoſen beſteht, war zur Abhaltung feiner 
diesjährigen Generalverſamm lung unſere Stadt erwählt 
worden. Bereits geſtern Nachmittags trafen von Breslau aus 
mehrere Mitglieder des Bundesvorſtandes hier ein, um von 6 
Uhr ab im Stadtverordeten⸗Seſſionszimmer a öffentliche 
Vorträge über Stenographie zu halten. Zunächſt ſprach der 
Vorſitzende des Breslauer Vereins, Herr parria Adam, 
über die ungegründeten Vorurthelle, welche der allgemeineren 
Einführung der Stenographie z. Z. noch entgegenſtehen ſo⸗ 
dann aber gab Herr Lehrer Heidrich, Schriftführer des Bres⸗ 
lauer Vereins, eine gedrängte Ueberſicht des Stolze ſchen Syſtems, 
während das zahlreich verſammelte Publikum nicht nur auf⸗ 
merkſam den Deductionen der Vortragenden folgte, ſondern 
auch mit vielem Intereſſe von den ausgelegten ſtenographiſchen 

riften, Lehr: und Lernmitteln ꝛc. Notiz nahm. — Die ſpä⸗ 
teren Abendſtunden wurden von den bereits eingetroffenen Ver⸗ 
tretern und ſonſtigen Mitgliedern der verſchiedenen Bundesvereine 
hauptſächlich der Geburtstagsfeier ihres Meiſters, des Steno⸗ 
graphenbureau⸗Vorſtehers Stolze in Berlin, gewidmet, wobei 
die an demſelben Tage vor 4 Jahren auf der Gröditzburg er⸗ 
folgte Gründung des Bundes mancherlei Stoff zu angenehmen 
Rückerinnerungen gab. 2 

Gleichzeitig mit dem Breslauer Feuerrettungspereine, 
welcher den heutigen Tag zu einem Ausfluge hierher auser⸗ 
ſehen, trafen heut früh noch mehrere Stenopraphen hier ein, 
ſo daß in recht erfreulicher Anzahl die Vereine des Bundes 
vertreten waren. Zunächſt nahmen allerdings die Uebungen, 
welche der hieſige Feuerrettungsverein bald nach erfolgtem Ein⸗ 
zuge der fremden Gäſte unternahm, auch die Aufmerkſamkeit 
der Stenographen in Anſpruch; von 11 Uhr ab aber galt es 
während einer mehrſtündigen Sitzung der ernſten Be⸗ 
rathung der deer Aa des Bundes und zwar unter Vorſitz 
des Herrn Lehrer Adam. Aus dem ſorgfältig angefertigten 


Jahresberichte, welchen Herr Lehrer Heidrich vortrug, ent⸗ 


nahmen wir, daß im vorigen Herbſt die Zahl der wirklichen 
Bundesvereinsmitglieder ca. 250, die Zahl der Stolzeaner inner⸗ 
halb des Bundesgebietes überhaupt gegen 400 betrug, bis jetzt 
aber wiederum um ca. 100 ſich vermehrt hat. Die übrigen, 
ſehr reichhaltigen Verhandlungen zeugten von dem hohen Ernſte, 
mit welchem die Vertreter der Stolze'ſchen Stenographie für 
ihre Sache einſtehen, und es hinterließen die ebenſo gründ⸗ 
lichen, als belehrenden Debatten, an denen fih hauptſächlich 
die Herren: Adam, Heidrich und Dr. Cohn aus Breslau, Leh⸗ 
rer Hänſel aus Hirſchberg u. A. betheiligten, ein ſehr ange⸗ 
nehmes Gefühl der Befriedigung über den geſammten Verlauf 
der Berathung. Die Functionen des Bundesvorſtandes wurden 
ein für alle Mal dem Vorſtande des Breslauer Vereins über: 
tragen, zu Beigeordneten des Vorſtandes aber Lehrer Hänſel 
aus Hirschberg wieder⸗ und Apotheker Heinrich, Vorſitzender 
des Br r. Vereins in Sprottau, neugewählt. Beide zugleich 
als Reviſoren der Bundeskaſſe. — Glückwünſchende Depeſchen 
waren von mehreren Vereinen des Bundes, ſowie auch von 


dem norddeutſchen Stenographenbunde und dem „ſtenographi⸗ 


ſchen Bunde in den ſächſiſchen Landen“ eingegangen. 
Ein gemeinſames gemüthliches tee vereinigte im 
Verſammlungslokale des Gaſthofes „zur Stadt Berlin“ noch 
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länger die Anweſenden, worauf dieſelben fih in den Garten 
des Gaſthofes „zum weißen Lamme” begaben, um hier den 
muſikaliſchen Vorträgen beizuwohnen, welche die eigene Kapelle 
der Bresl. Feuerwehr pg Beſten gab. Bei hereinbrechendem 
Abende ſchloſſen ſich die Stenographen abermals dem Rückzuge 
der Breslauer Feuerwehr an und nahmen mit der Letzeren 
— d i, de lautem Jubel auf dem Bahnhofe von unſrer 
Sta ied. 

Vorſtehendes Referat glaubten wir den auch in der Schweid⸗ 
nitzer Gegend vielfach vertretenen Leſern des „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ nicht vorenthalten zu dürfen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 1. bis 18. Mai. 

Hr. H. Zielt, Mechanikus, a. Thorn. — Verw. Frau Paſtor 
Werner, a. Brieg. — Hr. E. Wehlte, Gaſthofbeſ., a. Görlitz. 
— Hr. Franz, Revierjäger, a. Agnetendorf. — Verw. 
Paftor Reiche, n. Tochter, a. Jauer. — Frau Inſp. Michael, 
d. Haynau. — Hr. Winkler, Gutsbeſitzer, a. Skohl. — Frau 
Lebrer Arndt, n. Sohn, g. Wittgendorf. — Frau Landwirth 
Weiß, a. Kabel. — Hr. Bügel, Partikulier, a. Frankfurt a. O. 
—— b. Jugelt, Wirthſchafts⸗Inſp., n. Frau, a. Bunzlau, — 
Frau Kr.⸗Ger.⸗Aktuar Teichmann, a. Sagan. — Frau Wollmann, 
a. Breslau. — Verw. Frau Kaufm. Länder, aus Liegnitz. — 
Hr. Warnke, Kaufm., daher. — Fräul. D. Lappe, a. Breslau. 
— Hr. Hüttner, Königl. Poſt⸗Dir., m. Familie, a. Liegnitz. — 
Frau Steuer⸗Aufſ. Kauge, mit Tochter, a. Glogau. — Näthe: 
kin Klinkert, a. Peilau. — Hr. Renner, Schneidermeiſter, a. 
Glogau. — Frau Töpfermſtr. Schulz, a. Greiffenberg. — Hr. 
Lange, Stadtrath, mit Frau, a. Bromberg. — Hr. Borrmann, 
Feldwebel v. Norſchleſ. Pionier⸗Bat. Nr. 5, a. Glogau. — 

Fromm, Grenad. v. 3. Garde⸗Reg. z. F. 4. Komp., aus 

anzig. — Hr. Volkmann, Sergeant v. demſ. Reg. u. bert. 

omp., daher. — Hr. Bundrock, . v. dem R 
Komp., daher. — Hr. Harmel, Gefreiter v. demſ. Reg. 12. 
Komp., daher. — Hr. Wagner, Feldwebel vom 4. Garde⸗Gren.⸗ 
Reg. 10. Komp., a. Coblenz. — Hr. Beine, Grenad, v. Ka 


eg. 7. 


Reg. 4. Komp., daher. — Hr. Hofgeſang, Grenad, v. demf. 
Meg. u. derſ. Komp., Se — Hr. Grüſſen, Füſilier v. demſ. 


v. 52. wi 9. Komp., a. Schrimm. — Hr. Naumann, Füſil. 
v. demſ. e 12. Komp., daher. — Le Schmolla, Gefreiter 
v. 10, Reg. 10 bach. — Hr. Lieſau, Unter⸗ 


gert, 
anzig. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. E 
5224. Die heute früh 2 Uhr erfolgte, glückliche Entbindu 
meiner lieben Frau Sebaa 2 — ei einem ge⸗ 
funden Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Carganico. 
Friedeberg a. Q., den 20. Mai 1865. 


Todesfall- Anzeigen. 


5208. Am 17. Mai c., Abends 9 Uhr, entſchlief ſanft, wieder? 
bolt geſtärkt mit den heiligen Sacramenten, unſer guter Gatte, 
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der Kaufmann Herr Leo⸗ 
pold Friedrich Scholz in Job ten am Bober, im Alter. 
von 30 Jahren, ) Monaten. 

Um ſtille Theilnahme bittend, widmen lieben Verwandten 
und Freunden ſchmerzlich dieſe Anzeige: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5131. Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 
14. Mai Morgens um 3 Uhr, nach längeren Leiden aus dieter 
Welt abzurufen meinen guten Gatten, den Gärtner und Stell 
machermeiſter, Gerichtsgeſchwornen, Schulvorſteher und Armen 
vater Johann Gottlieb Bruchmann, im Alter ven 
63 Jahren 2 Monaten und 12 Tagen. j 
Indem ich den vielen Freunden und Bekannten des Ent“ 
ſchlafenen dieſe Anzeige widme, verbinde ich zugleich meinen 
SEH Dank ja die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe und 
Theilnahme, welche dem Saponine ſowohl bie? | 
feiner Krankheit, als auch am Tage feiner Beerdigung zu heil 
geworben, was mir ein großer Troſt in meinem Schmerze 0” — 
weſen iſt. 


Sanft Entſchlafener, welche herbe Leiden 
Nei langſam Dich zum Tode hin; 

eiſe Hoffnung zu W Ate 
Reichten Dir d ek ve e Ruh, 
Trübe Tage, bange Nächte ſchwanden, 
Doch Dein müdes Auge hüllt ſich ein, 
Endlich haft Du überſtanden, | 
Deiner harrete ein beſſres Sein. 


Still und einſam auf des Lebens Wegen 
Wandle ich jetzt mit gebeugtem Sinn, 
Auch vergebens war mein mühſam Pflegen, 
Vieles, vieles iſt mit Dir nun hin. 

Nie mehr wandelſt Du an meiner Seite 
Theilend mit Dir Freud' und Lebensmüh; i 
Biſt nun ſchon des Grabes Beute, | 
Schiedeſt, treue Seele, mir zu früh. | 


Nimm den Dank für Deine Lieb’ und Treue, | 
Der als Thräne noch Dein Grab 3 | 
Bis dereinſt ich befiren Dank Dir weihe, 
enn vollendet Dich mein Auge ſchaut; 
un nicht ewig bleibſt Du mir entriſſen, 
Ek H Dies hohe Troſteswort 
im erz mein ſüßes Ruhekiſſen 
eines Glaubens ſüßer Hort! — 


Die tiefbetrübte Wittwe Johaune Bruchmann 


+ 
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frü unſern innigit 
geliebten Vater und Schwiegervater, ei Bleichermeiſter 
im Alter Jah 
f ordern. von 6 


ann Benjamin Kunnert 

Jahren 10%, Monat aus dieſer Welt zu 

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme während 

Km Krankenlager, als auch am Tage der Beerdigung, durch 

eg mückung des Sarges und der fo zahlreichen Örabebe: 

$ un ng unſern herzlichſten Dank. Gleichzeitig danken wir den 

Grabe der hieſigen Liedertafel e? e E om 

Aë ie Hinterbliebenen. 

Schmiedeberg, den 20. Mai 1865. 


121. Heut Mi i 

+ ittag um ½1 Uhr verſchied ſanft zu einem 

dau eben nach langen Leiden unſer guter Gatte und Vater, 
Di auf- und Handelsmann Johann Niba. 

W efes zeigen Matt jeder befonderen Meldung entfernten Ber- 
andten und ie an: i i 

K e tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Fiſchbach, den 19. Mal 1865. pi 


Si, Entfernten Verwandten und Bekannten die traurige 
Quote, daß am 17. Mai c. Abends ½8 Uhr nach langen 
en, im Alter von 62 Jahren 4 Monaten, ſtarb der emer. 
mie und Lehrer Chriſtian Ehrenfried Brückner aus 
uu belmsdorf, zulest wohnhaft bei feinem Sohne, dem Lehrer 
in Gerichtsſchreiber R. Brückner in St. Hermsdorf bei 
Mban, Die Hinterbliebenen, 


Nachruf 
am Grabe einer lieben treuen Gattin, ſorgenden Mutter und 
Schwiegermutter, der wohlachtbaren Frau 
Marie Elifabeth Geisler geb. Pätzold, 
Johan Lebensgefährtin, des geweſenen Bauergutsbeſitzers 
ohann Chriſtian Geisler aus N. Kauffung, 


welche am 13. Mai a. c. in dem geſegneten Alter von 60 Jah- 
‚ten 7 Monaten 4 Tagen SEN Krankenlager im Herrn 
en . 


1 — geendet haben Deine Tage, 
heures Mutterherz! ach viel zu früh 
Und von Mund zu Munde geht die Klage, 


Deine treue Liebe ſchwindet nie. — 


Ach, Dein Gatte und die Kinder weinen, 
Schmerzlich ſucht Dich ihr getrübter Blick, 
Doch kein Erdentag bringt ich den Deinen 
Keine Klage rufet Dich zurück. 

Droben tot Du felig die gefunden, 

Die vor Dir zur Heimath gingen ein 

Und geheilt ſind Deine Trennungswunden, 
In der Liebe ewigem Verein. 


Wir auch werden einſtens zu Dir kommen, 
Nach des Erdenlebens Leid und Schmerz; 
Droben einit, bei den verklärten Frommen, 

\ Sinken wir Dir wiederum ans Herz. 

| Kauffung, den 20. Mai 1865. 

Chriſtian Geisler, gew. Bauergutsbeſitzer, 


chwiegerkindern. 
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5180. Blumen der Erinnerung, 
gelegt auf die Gräber der drei verblichenen Kinder des 
Gutsbeſitzer Herrn Röhrich und feiner Frau, 
geb. Rudolph, zu Neulirch. 


Selbe ſtarben binnen acht Tagen am 22., 24. und 29. Mai 
1864 an den Maſern. 


Gewidmet aus freundſchaftlichem Herzen. 


Ein trübes Jahr, es ſchwand dahin, 
Ein Jahr voll Schmerz, voll Leiden! — 
d trüben, ſchmer füllten Sinn 

P erwandelten ſich Freuden. 


Der Kinder Kreis, der ſonſt ſo groß 
Um Eltern ſich geſchmieget; 

Die Lieben, die in Eurem Schoos 
Ihr zärtlich oft gewieget: 


Sie welkten, ach! ſo plötzlich hin 
Durch böſe Krankheitsplage. 

Des Herren Ruf: ach er galt Ihn'n! 
Euch wurden's ſchwere Tage. — 


Drei Liebespfänder fordert Gott 
Von treuſten Elternherzen! 
Drum fühlte Jedes Eure Noth 
Und theilte Eure Schmerzen. — 


n vil 3 ; y kurzen — 

n Eu e tragen ſehen 
Die lieben Kinder! belles Leid, 

Welch namenloſes Wehe! — 


Was fühlet wohl da das Mutterherz? 
yi ſolchen Schmerzensſtunden, 

ch! fragt Sie: giebt's wohl größeren Schmerz, 
Als den ich hab' empfunden? 


Der Vater klagt: Gott prüft uns ſchwer! 
Und ran fih tief verwundet. 
Geſchwiſteraugen, thränenſchwer, 

Auch Ihren Schmerz bekunden. — 


Die größte Eurer Kinder Zahl 
Weilk ſchon im Himmel droben! 
Dort find fie ledig aller Qual 

Und liebend aufgehoben. 

Dereinſt, Sie wieder dann zu ſehn, 
Der Troſt ift Euch geblieben. 

Gie rufen: Eltern, laßt uns gehn! 
Wir leben hier im Frieden. ; 


eeng —— — 


Literariſches. 


5156. In allen Buchhandlungen für % rtl. zu haben: 
schnelle Heilung der am häu- 


Sichere u. 
firsten vorkommenden geschlechtli- 
chen Krankheiten ohne Quecksilber - Ge- 
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„Deutſchen 


wird, um hier Vorſtellungen zu 


brauch mit aus dem Pflanzenreiche entnom- 
menen Stoffen. Belehrungen über diese Krank- 
heiten von Dr. F. W. Assmann. Zweite 
Ausgabe, ½% Thlr. 


Commissionsverlag von Heinrich Hunger in Leipzig. 


Soeben erſchien im Selbſtverlage des Verfaſſers und iſt in der 


M. Roſenthal'ſchen Buchhandl. 
(Julius Berger) 


Theobald Schlegel's 
Reife nach dem heiligen Lande. 


Mit der Anſicht und dem Grundriß von Jeruſalem, ſo wie 
Anſichten des heiligen Landes. 
Preis 10 Sgr. 


Jedem Eremplar iſt ein Andenken 
aus Jerufalem beigefügt. 5147. 


vorräthig: 


5231. Zu Donnerſtag den 25. d. M. ladet Unterzeichneter zu 


Nachmittag u. Abend Concert 


ergebenſt ein Sell in den drei Eichen. 
Theater-Anzeige. 


' Sommer: Theater 
im Garten der Brauerei zu Greiffenſtein. 
Donuerſtag den 25. Mai 1865. 
Zum Erſtenmale: 


Eine Braut auf Wechſel, 


Luſtſpiel in 4 Acten. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang des Concerts 3 ½ Uhr. 
Anfang der . 4½ Uhr 3 


. ruse, Director, 


5225. $ 
Concert Anzeige. 
Zu wohlthätigem Zwecke beſtimmt. 

Donnerſtag den 25. Mai, Nachmittags 5 Uhr, findet im 
auſe“ a, J. ein Juſtrumental⸗ und Vocal⸗ 
Concert ſtatt. Außer einigen kleinen Piecen kommen die 
tope D-dur⸗Sinfonie von Fesca und die Friedenscantate von 
. ©. Böhmer zur Aufführung. — Zu recht zahlreichem Be: 
ſuche ladet ganz ergebenſt ein: Opitz, Cantor. 

Gebhardsdorf, den 17. Mai 1865. 


51867. 


Vorläufige Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß in 
nächſter Zeit die berühmten Gymnaſtiker u. Lufttänzer⸗ 
Geſellſchaft des Direktors C. Merkel, Gymnaſtiker 
aus dem Alhambra ⸗Circus in Chriſtiania, hier eintreffen 
) | eben. Dieſelben werden in 
der höheren Gymnaſtik Unglaubliches leiſten. Hervorzuheben 
iſt der weltberühmte Kautſchükmann Herr Menry Gaupky, 
ein Phänomen menſchlicher Biegſamkeit. 


A 7 
Ergebenſte Anzeige! t 
Die kunſtliebenden Herrſchaften hiefiger Stadt un Kee 
maie ich hiermit darauf aufmerkſam, daß ich in meinem, 
lon⸗Wagen auf dem Neumarkt in Warmbrunn von beute, m 
meine zweite Vorſtellung zur gefälligen Ant aufgeſte 
„ DI . 


habe. 
Programm. 


$ 1. Abtheilung. Ar 
Das große Feldlager des Preußiſchen Heeres nach der Erſtür⸗ 
mung der Düppler Schanzen. 
Die Schlacht bei Solferino. h 
Die Schlacht an der Alma. g f 
Totalanſicht des Karpathen⸗Gebirges über 20 Meil. Ausdehnung. 
Das Nordpolar⸗Meer und der Kampf mit dem Eisbären. 1 
Die Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Adalber 
von Preußen bei Teneriffa 1842. t 
Waſhington in Amerika, die Reſidenzſtadt der Republik. 
Waſhington's Ende iu Amerika. 
i : II. Abtheilung. f 
28 plaſtiſche Kunſtwerke neueſter Conſtruction. 4 
Alles Uebrige iſt bekannt. | 
Da meine erſte Vorſtellung eines zahlreichen Beifall ſich Zi 
erfreuen hatte, fo Ach ich bei meiner zweiten Aufſtellung eine 
noch größere Anerkennung erwarten zu dürfen, da ſämmtliche 
Anſichten erſt von dem Maler angekommen ſind. 


Warmb den 24. Mai 1865. Achtungsvoll i 
kenge * J. Adolph Wrauitty 
5187. Bekanntmachung. N 


Die nächte Verſammlung des Löwenberger Kreis: Verein 
zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten findet 

Montag den 29. Mai c., Nachmittag 2 Uhr, k 
im Mötel du roi zu Löwenberg ſtatt, und werden! 
Herren Mitglieder um zahlreiche Betheiligung dringend erud 
Zum Vortrage gelangen: A 

1. Vorlagen für die General: Verfammlung und del 

nächſtige Wahl eines Delegirten zu derſelben. y 

2. Entwurf zu einem Penfions-Reglement, d 

Gleichzeitig werden die Beiträge pro 3tes u. Ates Cat: 

a C., entgegen genommen. j 

Der Kreis Vorſtand. 

Kloß. Simon. Tſchöltſch. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Die Tagesordnung bilden: l 
Prolongation der Fiſchereipacht in Södrich. — Verkauf d 
nes Ackerſtücks zum Hospital⸗Vorwerk gehörig. — Schießſtand“ 
Angelegenheit. — Bau der Nebenhäuſer zum Schießhauſe. 
Zuſchlagsertheilung zur 1 des Holzhofes. — Be 
nachrichtigung wegen Verkauf des Hauſes Nr. 434. — Antritt 
des Kämmerer Zander. — K Enorig — Dr i 
zeßſache, Commune contra Geſchwiſter Menzel. — Koſtenſacht 
der Hartauerbrücke contra Fiscus. — Autoriſation wegen Pro“ 
zeßführung zur Erſtattung von Krankengeldern. — fl e 
rungsgeſuch der Bewohner der Pfortengaſſe. — Protokoll der 
Stadtbebauungsplans⸗ und Pflaſterungs⸗Commiſſion. — Wa 
eines Rathsherrn wegen Nichtbeſtätigung des Gewählten. — 
Geſuch um Erlaubniß zur Anfuhr von Langholz vom irf 
graben. — eee e wegen Präpartrung der eiſer⸗ 
nen Waſſerleitungs⸗Röhre. — Beigeordneten⸗Wahl. i 
. C. Weinmann, St.⸗V.⸗V.⸗St. 


Je. Alt 
$ luth. Predigt am 28. Mai vom Paftor Herrn 
3 Heriſchdorf. Der ee 


A z, d. 3. F. 31. V. 4. Stiftungs-F. u. T. A I. 
5120. Di 
Die Inhaber der Thierſchau⸗Looſe: 
Ro, 3551 807, 1346, 1579 Ei 2997, 3239, 3402, 3509, 
cold, 3809, 4646, 4985, 5184, 5200, 5375, 5853, 5998, 
53, 140% 11014, 11088, 11569, 12256, 12437, 


w ; 
Dee a ufgejorbert, die auf diefe Nummern gefallenen Gewinne 
A in Empfang zu nehmen. 
Der Voz den 19. Mai 1865. 
| de landwirthſchaftlichen Vereins. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5110, 
Das Anzeige. 

Jahre unterzeichnete Commando beabſichtigt wie in früheren 
ig N zum 1. Juni c. die Schwimmanſtalt zu eröffnen und 
zu meet, diefelbe dem größeren Publikum zugänglich 


ur größtmöglichite Sicherheit wird durch ein genügendes 
Au ichtsperſonal geſorgt fein. À 4 
TA 5 skarten für die Monate Juni, Juli, Auguſt und 
fie en er und für denjenigen, auf deſſen Namen fie ausge: 
zu h find, geltend, find à 1 Rthlr. im Bureau (kath. Ring) 
Wei en; che jedoch dem Betreffenden die Genehmigung erz 
keit d wird, frei zu ſchwimmen, ift er gehalten, feine Fertig- 
außer uch eine dy ung darzuthun. Schwimmſchüler haben 
i ei der Beſuchekarte 1 Rthlr, für den Schwimmunterricht 
h le Kaſſe der Schwimmanſtalt $ entrichten, welcher dem 
entha ronal zu Gute kommt. Die näheren Beſtimmungen 
SC die auszugebenden Karten. 
D rſchberg, den 19. Mai 1865. 
Commando des Füfilier : Bataillons Königs: 
Grenadier : Regiments. 


— gez. v. Kalckſtein. 
KE Bekanntmachung. 
gute Verpachtung der zum ſequeſtrirten Friebe’ ſchen Bauer: 
ind No. 7 zu Voigtsdorf, Kreis Hirſchberg, gehörigen Wieſen 
ld Kleefelrer an den Meiſtbietenden ift ein Termin auf 

m Orden 29. Mai 1865, Vormittags 9 uhr, 

D Orte Voigtsdorf, im gedachten Bauergute, vor dem Herrn 
dufte, Oeridts-Rath Scholz anberaumt worden, wozu Pacht⸗ 
lige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Pacht⸗ 
do gungen im Termin werden feſtgeſtellt werden, und daß 
en Hypothelen⸗Schein des Grundſtücks in unſerem Büreau 
gesehen werden kann. í 
irſchberg, den 12. Mai 1865. 


~ Rönigliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


Margarethen Meile 1865 
in Frankfurt a O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
beginnt am 1. Juli d. J, der Meßbudenbau am 
„Juli c. Eingeläutet wird die Meſſe am 10. Julie. 
Frankfurt a/ O., den 3. Mai 1865. 

; Der Magiftrat, 


3986. eiwilliger Verkauf. 

Die den Erben der verwittwet geweſenen Hilfe, Johanne 
1 iſtiane geborne Wagner, wiederverehelichten Groer 
(Grauer) gehörige, unter Nr. 10 des Hypotheken⸗Buchs zu 


at EN Kreiſes belegene Hofehäuslerſtelle, 
i 


dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 330 Thlr., ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation d 
am 13. Juni 1865, Vormittags 10 % Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Kal beck an hieſiger Gerichtsſtelle 
(im Sitzungs⸗Saale) verkauft werden. at 
Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in un- 
ferem Büreau I. eingeſehen werden. 
Bolkenhain, den 6. April 1865 


Königl. Kreis ⸗ Gerichts Deputation. 


5174. Freiwillige Subhaſtation. vii 
Das den Erben des verftorbenen Franz Stelzer von Klein 
Röhrsdorf gehörige Bauergut Nr. 67 zu Klein - Röhrsdorf, 
auf 10,926 rtl. 15 far. abgeſchätzt, fol im Termine am 
15, Auguft c., Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Klein⸗Röhrsdorf verkauft 
werden, zu welchem zahlungsfähige Bieler eingeladen werden. 
Bedingungen und Taxe können in unſerem Bureau II. einge⸗ 
ſehen werden. Löwenberg, den 10. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


EAR Befanntmachung. f 

Der auf den 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, an hieſiger Ge: 
richtsſtelle zum Verkauf des Hauſes Nr. 209 b Vauban anbe: 
raumte Termin iſt 30 Maat worden. 

Lauban, den 20. Mai 1865. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5127. i nt reg e 
Die den Zimmerpolierer Johann Gottlieb Neumann den 
Erben gehörige en Nr. 93 zu Berna, abgefhäst 
auf 2017 rtl. 8 ſgr. 9 pf., fol im Termine 
den 23. doe, d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Seidenberg freiwillig meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können bei uns einge⸗ 
ſehen werden. Seidenberg, den 15. Mai 1865. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auction. 


Montag den 29. Mai c. und folgende Tage, von früh 
9 Uhr an, follen die Nachlaßſachen des verſtorbenen Kaufmann 
Morgenbeſſer in deſſen frühern Hauſe, dunkle Burgſtraße 
Nr. 167 parterre, beſtehend in einer Menge Möbel, Haus⸗ 
und . Uhren, Betten, Bett: und anderer Wäſche, 
Zinn, Kupfer, Meta ` Ste 
und Glaswaaren, Gemälde, Kupferſtiche, Bücher, eine eiſerne 


5192. 


Kaſſe, ein eiſerner Ofen ꝛc., gegen baare Zahlung verſteigert 


werden. Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Comm. 


5008, Auction. 


Montag den 29. d. M., Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſoll der Nachlaß der Barbara Puſchmann von hier, 
beſtehend in Kleidungsſtücken, Betten, zwei Bienenſtöcken und 
zehn leeren Beuten, ſo wie allerhand Vorrath zum Gebrauch 

im hieſigen Gerichtskretſcham } 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden, wozu Käufer 
einladet: Steinſeiffen, den 18. Mai 1865. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


und Blechwaaren, Porzellan, Steingut 


für dieſes Jahr verpachten. 


52² 


r rr 


Stammholz⸗Anktion. 
5229. Am 2. Juni a. c., früb 9 Uhr, foll in hieſigem Do⸗ 
minial⸗Forſt eine Parzelle ſtarkes Bau⸗ und Klbtzerholz 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer eingeladen werden. 
Hohenliebenthal, den 22. Mai 1865. 
Scholz, Förſter. 


der Kirſchen⸗Muction. 


Montag den 29. Mai c. werden die ſüßen und ſauern 
diesjährigen Kirſchen in der Allee des Bauerguts beſitzer gran 
Glaubitz No. 29e zu Schmottſeiffen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft, was hiermit bekannt gemacht wird. 


5119, Holz = Auktion. 


Sonnabend den 27. Mai, Vorm. 9 Uhr, ſollen im Chri- 


ſtian Lorenz' ſchen Bauergute zu Nieder⸗Stonsdorf circa 30 


Schock Reißig und eine Parthie Stammholz in verſchiedener 
Stärke an den Meistbietenden gegen Barzahlung verkauft werden. 


5140. Auctions Anzeige. 


i 2 den 29. Mai o., Vormittags 9 Uhr, 
wird in der katholiſchen Pfarrwohnung der Nachlaß des hier⸗ 
elbſt verſtorbenen Erzprieſters und Blatter Herrn Ullrich, 
eſtehend in Meubles, Kleidungsſtücken, Betten, Uhren, Silber⸗ 
ſachen, Bücher, Wein z., gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigert, wozu hiermit eingeladen wird. 

Bolkenhain, den 20. Mai 1865. 
Fr. Ullrich. 


Zu verpachten. 
5199. Die herrſchaftliche Beſitzung No. 880 zu Hirſch⸗ 
berg, mit großem We ln E ift it 
fort zu ver kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Näheres theilt mit M. Sarner in Hirſchberg. 


, Wieſen⸗Verpachtung. 
Donnerſtag den 25. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, werde ich 

die oberhalb am „Paßkretſcham“ gelegenen 12 Morgen Wieſe 

an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 


Ober⸗Schmiedeberg. H. Lieber. 


5150. Stellmacher-Werkſtatt. 


Eine gut eingerichtete Stellmacher⸗Werkſtatt, die fih auch für 
Wagenbauer eignet, ſteht zu verpachten; in derſelben Haus: 
nummer befindet ſich auch eine Schmiedewerkſtatt. Das 
Grundſtück ift an der Straße nach Greiffenberg unmelt Lö: 
wenberg gelegen und zu jeder Zeit zu verpachten. Pachtluſtige 
wollen ſich melden beim a KS 

Stellenbeſitzer Gottfried Hübner zu Görisſeiffen 
bei Löwenberg. 


Kirſchen⸗Verpachtung. 


Sonntag den 28. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
wird das diesjährige Kirſchenobſt in meiner Kirſchenpflan⸗ 
zung hierſelbſt an den Meiſtbietenden verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige ergebenſt einladet 0 
Ober⸗Görisſeiffen, den 21. Mai 1865. 
20. Auguſt Sommer, Bauergutsbeſitzer. 


t 
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Pacht Geſuch! * 
4871. Eine rentable Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft ME 
künftige Johanni von einem kautionsfähigen Manne zune f 
ten geſucht. Geehrte Offerten wird Herr Gaftwirt Lune , 
in Welkersdorf bei Greiffenberg die Güte haben zu beantw 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


3198. Das Grundſtück No. 134 zu Ober Schönfelde 

Bunzlau, beſtehend aus 33 Morgen Forſt, 11 Morgen 

3 Morgen Wieſe, ift zu verkaufen oder zu verpachten, b 
Näheres theilt mit M. Sarner in Hirſchberg. 


5196. Eine Waſſermühle, im Jahre 1831 neu "eg 
wozu 5 Morgen Wieſe und mehrere Gärten gehören, ift ſoſe 
zu verkaufen oder zu verpachten. BEA 1 

Näheres theilt mi: M. Sarner in Hirſchberg⸗ 


Zu verkaufen oder zu verpachten, 


Zwei zuſammengehörige, im beſten Bauzuftande ſich Le 
dende Grundſtücke, auf der merken eine d 
theilhaft gelegen, worin feit länger als n Neem e 
„Materialwaaren⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft“ mit beftem sj 
folge betrieben wird, find veränderungshalber mit zum Gef Gi 
gehörigen Utenſilien und Waarenlager ſofort aus freier eich 
zu verkaufen oder auch zu verpachten, und wollen ſich eruſt ef 
Bewerber am zuverläſſigſten perſönlich an den unterzeichn 
Beſitzer wenden. 


Hirſchberg. 5188. Nudolph Hutter. | 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei unſerm Abgang von Erdmannsdorf nach Dr éi 
u. K. fagn wir allen Bewohnern von Erdmannsdorf P: 
Zillerthal ein herzliches Lebewohl! “m 
Erdmannsdorf, den 23. Mai 1865. 1 
5206. Bornitz und Frak ) 

5117. Alle Diejenigen, welche dem Getreidehändler Tí HI 
aus Schwarzbach noch Zahlungen zu leiſten haben, werde 
erſucht, binnen 14 ihren Verpflichtungen nachzukommen, win 
genfalls ſie dem Gericht übergeben würden. 
Die Erben. 


5097 Bekanntmachung. 

In meiner Snjurien elde gegen den Gärtner Ei, 
Friedrich Radiſch hierſelbſt, ift vom Königlichen Kreisgerm 
zu Goldberg, Commiſſion für Bagatel- und Injurienſachen 
am 15. November pr. die jetzt rechtskräftige, durch das EA 
kenntniß des Königlichen Appellations- Gerichts zu Gott 
ëch behändigt den 27. April c. beſtätigte Entſcheiduſ 
gefällt, i x en 
„daß Verklagter der öffentlichen wörtlichen Beleidigung ` 
„Klägers ſchuldig, und deshalb zu 1 rtl. (Einem Thale 
„Geldbuße event, im Unvermögensfalle 24 Stunden o 
„Fängnißftrafe zu verurtheilen, dem Kläger auch das 9 
„zuzuſprechen, den Tenor des Erkenntniſſes innerhalb 
„Wochen nach beſchrittener Rechtskraft des Urtels einm 
„auf Koſten des Verklagten im Boten aus dem Rieſeng 
„birge öffentlich bekannt zu machen und Verklagter off 
„verbunden, die Prozeßkoſten zu tragen. f 

„Bon echts Wegen.“ 


Vom Recht dieſer öffentlichen Bekanntmachung mache N 
hiermit Gebrauch. d 
Neudorf am Gröditzberge bei Goldberg, den 16. Mai 186 
Chriſtian Gottlieb Conrad, Gärtner hierſelbſt. 


I 
A* 


= 


* Vom 1. Juni ab befindet fi meine Woh- 
Raben hug E „zum goldnen Löwen“, zwei 
R och. 

Schönau, im Mai 1865. 
Werner, Rechtsanwalt u. Notar. 


Ich impfe jeden Donnerſtag 2 —— 
Dr. Sachs. 
3 Len Ich wohne Herrenftraße Nr. 34. 


Pannasch, Rechtskandidat. 


Meubleswagen, 


klum Transport unverpackter Meubles, empfehlen 


den Oppter, Milchmer & Hahn, 
| Speditenre in Hirſchberg. 


ad Elgersburg 
Thüringer Walde hat seine Kalt wasser- Heil- 
gi anstalt eröffnet. e 
i "onge für Mineral-Bäder beginnt im Juni. 
RA Sgezeichnet durch sein chemisch -reines Wild- 
gebir er, und durch reizende Lage unmittelbar am Hoch- 
img e vom Hochwald mit den herrlichsten Partieen 
frej 5 en, im Vollgenuss der reinsten Wald- u, Gebirgsluft, 
on Thalzug, bietet Elgersburg als altbewährte 
für K asser - Heilanstalt unter ärztlicher Leitung 
Auf, Tanke und Reconvalescenten einen beliebten Kur- 
Cuthalt, 
Res "Dee, chronisch - rheumatische und Con- 
Let /Düs- Leiden, sowie besondere dyskrasische 


9081. 


den den, sind stets nach einfacher rationelter Kur Methode 
Höchst Vesten Erfahrungen und Forschungen gemäss, mit 
der dë günstigem Erfolg behandelt worden, und soll fortan 
Ber angebahnte Weg eingehalten werden, 
Und; zeitgemässe Verbesserungen wird stets gesorgt 
a den Ansprüchen auf Comfort genügt wor- 
Mig Ein neues Gebäude, lediglich zu Bädern bestimmt, 
die ynfangs Mai seine Vollendung erreichen, wodurch 
Bet, lanstalt ausser Maltwasser - Kuren auch den 
Von GC warmer und Mineralbäder ermöglicht. 
etzteren sollen vorzugsweise Jodnatrium-Eisen- 
einer „ methodisch in Anwendung gebracht werden, in 
; Usammensetzung, wie solche in neuester Zeit als 
he, Nesentlich wirksamen Beständtheile der Kranken- 
Ruf Er Quellen zu Tölz in Oberbaiern sich einen grossen 
"Worben haben, und beichronischen Unterleibs- 
Ing en der Frauen, sowie gegen serophulöse 
Rutleiden bisher mit ausgezeichnetem Erfolge 
fin, cht wurden, 
diri zelne Damen finden im Hause und in der Familie des 
At den Arztes Dr. med, Schultz, an welchen alle 
dungen zu richten sind, Aufnahme, 
ef at Bisenbahnstation und Postanschluss. Di eten- 
1 bei Erfurt. 
s„sersburg, 4, Ma 1865. 
y Die Bade - Direction, 


2 2 D 
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5115. In f 


T abrik durch die Flammen total vernichtet zu 
hen. 2 dë ae des de 


derſelben öffentlich meinen ergebenſten Dank el San 
igen Dampf- 
ü: 


om nebſt Transmiſſion und zwei Cylinder⸗Walten (Thomas“ 

che Conſtruction) ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen 

aus freier Hand zu verkaufen. J. L. Eichberg 
in Unruhſtadt. 


5191. Meine Lederhandlung wird Mittwoch den 31. 
d. M., als am Viehmarkt, und Donnerſtag den 1. Juni Feier- 
tagshalber geſchloſſen bleiben. L. Unger. 


Von einem Wohllöbl. Magiſtrat habe ich die Coneeſſion 
als Geſindevermietherin erhalten; demnach empfehle ich 
mich dem verehrlichen Publikum reſp. Herrſchaften als ſolche, 
und werde jeden Auftrag prompt ausführen, um mir das Ver⸗ 
trauen des reſp. Publikums zu erwerben. 

Um gütige Aufträge bittet die verw. . 8 

geb. Ermrich. 

Wohnhaft bei der verw. Frau SEENEN 3 


in der Salzgaſſe. 


SS" Unterzeichneter empfiehlt fih zur Ausfüh- 
rung von Nivellements behufs gewerb- 
licher Bau⸗Anlagen, ſowie überhaupt zur Uebernahme 
jeglicher genbätihher Arbeiten. , 

Geisler, Königl. Feldmeſſer. 
5177. (Tuchlaube Nr. 5.) 


5201. Mein Geſchäft bleibt Mittwoch den 31. Mai (ven 
dritten Jahrmarktstag) und Donnerstag den 1. Juni 


Feiertags halber geſchloſſen. Moritz Friedenthal. 


er Warnung. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem Schmiede⸗ 
geſellen Guſtav . weder Waaren auf Kredit zu ver⸗ 
abjolgen, noch baare Darlehen zu machen, indem ich derartig 
von demſelben gemachte Schulden nicht bezahle. 

Landesbut, im Mai 1865. Ludwig, Poſthalter. 


anzuzeigen. 


5136, Warnung. 

Ich warne Jedermann, meinem Sohne Adolph etwas zu 
borgen, noch zu leihen, widrigenfalls ich ſeine Schulden nie 
bezahlen werde. nton Heutſchel, 

Kaufmann und Getreidehändler zu Schmiedeberg. 


1 In Folge 8 Vergleichs nehme ich die 
Haus Giexsdorf geäi De zurück und 
e 


erkläre denſelben für einen rechtlichen u. ünbeſcholtenen Mann, 
Maiwaldau, den 22. Mai 1865, Mr d 


Geschäfts: Eröffnung. 


Hierdurch erlaube mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom 1. Juni c. ab 
das Golonialwaaren:, Tabak-, Eigarren⸗ und Garn⸗Geſchäft des Herrn G. A. Gringmuth übernommen 
und für eigene Rechnung unter der Firma: 


Oswald Heinrich, vorm. & A. Gringmuth, 
fortführen werde. Das der früheren alten Firma fo reichlich geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu 
wollen, und werde ich gewiß jederzeit bemüht ſein, mir daſſelbe durch gute und billige Waare, ſowie prompteſte Bedie⸗ 


e a H 7 = a 
DEE CEET Oswald Heinrich. 
5222. SSES Kee IF 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


5212. Unter heutigem Tage habe ich am hieſigen Ort, behufs Verkal 
von Hamburg⸗Amerikaniſchen Nähmaſchinen, die von der techniſcht 
Sektion für Kunſt u. Gewerbe als Vorzüglicheres als die von Wheele 
& Wilson und ähnliche Fabrikate anerkannt, ein Geſchäft eröffnet. 
AN Gleichzeitig erkläre ich mich zur Annahme von Näh-Arbeiten W 
Z = Stisereien jeglicher Art, ſowohl einzelne Stücke, als auch ganze MW 
E ftattungen bereit, welche auf's prompteſte und billigſte beſorgt werde 
IN Hirſchberg, den 22. Mai 1865. 
Die Haupt Agentur 

der Hamburg⸗Amerikaniſchen Nähmaſchinen 

H. Duttenhofer, Schiſdauerſtraße No. 86. 


MHerrmannLiebig, Klempnermeiſter 
in Hirſchberg, am Burgthore, 
im Hanle des Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn, 
fiehlt ſich zur ſauberſten und ſchleunigſten Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, welche verlangt werden il 


em! LK 
nich auf Lager vorräthig ſind ebenſo werden ſchadhaft gewordene Gegenſtände zur Reparatur angenommen und auf das 


und Billigſte wie neu hergeſtellt. i 
eſtellungen nach außerhalb widme ich die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit. 5140. 


4962. Breslau, 15. Mai 1865. 
H. . 
Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze unter der Firma: 
eund timann 


w Rum-, Sprit- & Liqueur-Fabrik, 


verbunden mit einem Cigarren-Gefchäft en gros, 
errichtet haben. í 


Durch vielſeitige Erfahrungen in dieſen Zweigen und hinreichende Mittel find wir in den Stan 
geſetzt, allen Anforderungen genügen zu können, und werden ftef3 bemüht fein, das uns zu ſchenkende 3 
trauen zu rechtfertigen, Hochachtungsvoll * 
D Freund & Guttmann. 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


24 Mai 1865. ; 


ßeren 


Damen, welche geneigt ſind, Tapiſſerie⸗Arbeiten in gró- 
und kleineren Poſten zu übernehmen, finden ſolche bei 


J. Wiener jun. in Liegnitz. 


5185. 


mo Anzeige. 
Ge ein Spezerei:Waaren:, Tabak: & Gigarren: 
Hrn Kik befindet Déi jetzt Ober⸗Vorſtadt Nr. 103, vis-à-vis 
das mir Wandler Engelbrecher bierjelbit. Indem ich für 
Dank 
wolle 
Bedi 


t bisher im alten Lokal geſchenkte Vertrauen meinen 
ſage, itte ich, mir daſſelbe auch ferner bewahren zu 
n, welches ich durch gute Waaren, billige Preiſe, reelle 
nung rechtfertigen werde. 


R. Grauer. 
Schönau, Ober⸗Vorſtadt Nr. 103. 


2 Der Wahrheit die Ehre. 
Se Jahren litt meine Frau an offnen Wunden und 
ae HR am rechten Fuße, welche fih bis zum Knöchel 
E enten. Sie konnte nicht Be und mußte die gräßlich⸗ 
Vi chmerzen erleiden; kein Mittel, obgleich ſie ſo ſehr 
WE anwandte, konnte fie von dieſem Uebel befreien, 
und chr wurde der Fuß ſo wund, wie ein rohes Stück Fleiſch 
be ber Zuſtand deſſelben immer gefährlicher. In dieſer Angſt 
de ſuchte meine Frau auch die berühmte Univerſal⸗Seife 
Nes Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 
a r. 6, welche fie nach I2monatlihem Gebrauch vollſtändig 
eheilt hat. Ich fühle mich verpflichtet, diefe vorzügliche 
niverſal⸗Seife allen meinen Mitmenſchen als zuverläſſig 
it gutem Gewiſſen zu empfehlen. 5152. 
e artau bei Salzbrunn, im März 1865. 
brenfried Böhm, Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer. 


Niederlage bei: Ed. Neumann in Greiffenberg. 


N Das conceffionirte Vermiethungs⸗ u. Commiſſions⸗ 
gatean empfiehlt ſich zur Beſorgung und Verſorgung von 
Shoten, Kammerdienern, Kammerjungfern, 
ehrn mädchen, Köchinnen, Ammen, Kinderfrauen 
KÉN Mädchen, Schleußerinnen und Wirthſchafterin⸗ 
Inf; Vögten, Knechten und Mägden; Wirthſchafts⸗ 
duſpeetoren, Verwaltern, Cleben, Privak Secre⸗ 
dien u. Canzliſten, Hauslehrer u. Gouvernanten, 
rauern u. Brennern, Förſtern, Gärtnern, Schäfern, 
Biegelmeiftern x; Handlungscommis, Directricen, 
jadenmädcen 200 e und Lehr: 
ingen; Wohnungen; Hypotheken⸗Geldern und ande⸗ 
den Kapitalien, Commiſſions⸗Geſchäften jeder Art 
und verſichert die Effectuixung F. 2 t, reell und billig. 


Bunzlau. „A. Langner, 
5227. Zollſtraße, 119. 


Verkaufs e Anzeigen. 

Mein im f. g. Pfarrgarten an der Promenade von 
Schneider erbautes Haus mit Gärtchen bin ich jetzt 
Willens zu verkaufen oder anderweitig zu vermiethen. 
Hirſchberg. chenborn, Rechts⸗Anwalt. 


+ 


5039. 


"H. Freiwilliger Berfau 


Zum Verkauf der zur Glashändler Herrmann IS ſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen Schleifmühle Nr. 330 und Aderparcelle 
Nr. . ich einen nochmaligen Termin auf den 27. Mai 
a. c. Nachmittags 2 Uhr im Ulbrich' ſchen Gaſthofe angeſetzt. 
Schreiberhau, den 12. April 1865. 
Schwan da, Maler, 
Bevollmächtigter. 


4826. Das Haus Nr. 140 zu Seitendorf Kr. Schönau 
neu gebaut, mit 3 Stuben nebſt Laden, worin ein Specerei⸗ 
Geſchäft ſchon über dreißig Jahre ſchwunghaft betrieben wird, 
geron der evangeliſchen Kirche, an der Straße belegan mit 

arten, ift zu verkaufen und bald zu übernehmen. Näheres 
beim Eigenthümer daſelbſt. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Ich bin willens meine an der Stadt Raudten fee gut 
gelegene Windmühle mit franzöſiſchem Gange, Wohnung, 
Stallgebäuden nebſt Gemüſegärten, Alles in gutem Zuſtande, 
aus fäer Hand zu verkaufen. 5040. 
B. Jordan, Müllermeiſter, Stadt Raudten Nr. 14. 


— EEE — ge 
4889. Ein Haus mit Garten und zwei Aderfleden in Lähn 
iſt zu verkaufen. Das Nähere in Nr. 91, am Markte, 1 Stiege 
hoch zu erfragen. 


a Einen Gaſthof 


an der Breslau ⸗Liegnitzer Chauſſee, mit circa 120 Morgen 
Acker und Wieſen, ſehr guten Gebäuden und Inventar, ver⸗ 
kauft für 18000 rtl. bei 6000 rtl. Anzahlung der Eigen⸗ 
thümer A. E. in Görlitz, Langenſtraße No. 29. 


5181. Verkaufs Anzeige. f 

Wegen Abſterben des Beſitzer der Freiſtelle Nr. 41 in 
Ober⸗Alt⸗Schönau, wozu eine neu erbaute Schmiede, Obſt⸗ 
und Graſegarten, ſowie 30 Schffl. pfluggängiger Acker, 5 Schill. 
Wieſen, ſowie das nöthige Brennholz gehört, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen, und iſt zur Entnahme von Geboten 
Louis Kleemann ebendaſelbſt ſehr bereit. 

Alt⸗Schönau im Monat Mai 1865. 


5164. Wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts ſtelle ich 
meine nahe an der Stadt gelegene Windmühle von heute 


ab zum Verkauf. Weinhold, Müllermſtr. in Jauer. 


ac Ein Gaſthof 


in einer Gebirgs⸗Kreisſtadt, ganz maſſiv, Stallung zu 30 Pfer⸗ 
den, Tanzſaal, ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, d bei einer 
Anzahlung von 1200 Thlr. für den Preis von 5500 Thlr. zu 
eg Das Nähere unter Chiffre: 121 poste restante 

oldberg. 


— 
* 


mi, Geſchaͤfts ⸗ Verkauf. 


ür Uhrmacher ein feit Jabren gut rentirendes Uhren: 

Geſchäft, verkauft der Eigenthumer wegen Uebernahme eines 
feiner Geſundheit entſprechenden Geſchäfts, mit ſäwmtlichen 
Waarenvorräthen und großer Kondſchaft vortheilhaft. 

Gehilfen und drei Lehrlinge können mit übernommen wer⸗ 
den. Briefe franco. Zu erfabren in dem Agentur⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗Bureau des Guſtav Kiefel. 

Waldenburg i. Schl. 


4907. Eine Freiſtelle, ohnweit der Stadt Schönau, mit 
30 Schffl. B. M. Acker und 8 Schffl. B. M. Wieſe, beide 
Wei gute Grundſtücke und nahe an dem Gebäude, ift mir zum 
ofortigen Verkauf übertragen worden. 
Altſchönau, den 10. Mai 1865. 8 
Ueberſchär, Commiſſionair in Altſchönau. 


Dampf ⸗Brettſchneide⸗Verkauf. 


4829. Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes beabſichtigen wir, 
unſere in Fichtenan bei Primken au ſtehende Dampf: 
Brettſchneide, beſtehend aus: Leg 

einer Spferdigen liegenden Dampfmaſchine mit Keſſel, einem 

vollen und einem einfachen Gatter nebſt allem Zubehör 

und den nöthigen Gebäuden 

am 26. d. M., Morgens 10 Uhr, 

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung zu verkaufen. r 

as Gewerk ift zum baldigen Abbruch beſtimmt. 

Neumann & Knothe in Sprottau. 


gute Geb p 7 } 
4) Mehrere große und kleine Güter weiſt zum Ber: 


auf na 


5104. Freiwilliger Verkauf. 

Meine zu Gohlsdorf bei Hainau belegene Schank⸗ u. 
Gaſtwirthſchaft mit circa 13 bis 14 Morgen gutem Acker 
und Gartenland, iſt ſofort mit theilweiſem lebenden u. todten 
Inventarium an einen reellen Selbſtkäufer, vum jede Ein: 
miſchung eines Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. 

Auguſt Heidrich. 


5120. Ein 1 Stunde von Schmiedeberg gelegenes 
Bauergut, umfaſſend 180 Morg. Flachenraum, 
(auf welchem fih auch ein Torf- u. Lehmlager befindet), 
ift mit allem lebenden (12 St. Rindvieh, 2 Pferden c.) 
u. todten (6 Wagen, Ackergeräth ꝛc.) Inventarium für 
den feſten Preis von 6000 rtl. zu verkaufen. 

Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


un Ein Bauergut 


in Pfaffendorf, Kreis Landeshut, circa 80 Morgen Acker und 
Wieſen, vollſtändige Ausſaat, bin ich Willens unter annehm⸗ 
baren Kei: Kai ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Gemeindeoorjteher Herr Kinzel in Pfaffendorf, 
oder bei dem Beſitzer ſelbſt. 


Altwaſſer bei Waldenburg. F. E. Eckelmann. 


912 
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5202. Hausverfauf. 

Mein auf der dunklen Burgſtraße gelegenes Haus 
No 145 bin ich willens ſofort unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen, und erfahren ernſtliche 
Käufer das Nähere beim Eigenthümer. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1865. 

A. Geier, Schneidermeiſter 


5197. Das Haus, Brüderſtraße No. 1670 zu Laubalı 
6 Fenſter Front, ift ſofort unter annehmbaren Bedingungen å 


verkaufen 
M. Sarner in Hirſchberg. 


Näheres theilt mit 


Hugo Guttmann, 


innere Schildauerſtraße. 
Nächſt meinem großen Lager 


der neueſten Kleiderſtoffe 


Seide, Wolle, Barege, 


Batiſt und Cattun 
empfehle ich 


die ſchönſten 
Peduinen, 
Na dmäntel, 


Jacqueis, 
Paletots 
und 


Mantillen, 
von guten wollenen Stoffen, Ié 
wie auch von beſtem ſeidenen 
Rips und Tafft zu ſehr billigen 
Preiſen. 

Shawls und Tücher 
in größter Auswahl. 
Hugo Guttmann, 
5200. innere Schildauerſtraße. 


5218. Für 1 Zimmer ſchwarze Möbel, dabei ein Barod 
Tiſch, find zu verkaufen. Wo fagt die Expedition d. Boten 


918 = 


Zum Greiffenberger Jahrmarkt, 


„Gusthof zum goldnen Greif,“ 1 Treppe, 
befindet ſich wie bisher Së 9 y. 


Mode: Waaren:Lager DIN 


mit allen für das Frühjahr und den Sommer erſchienenen Neuheiten in einer noch nie 
ageweſenen großen Auswahl. ag 
2 pPreiſe auffallend billig. 
Frühjahrs⸗Mäntel, Mantillen und Jacken 
nach den neueſten Pariſer Facons in reicher Auswahl. 


Waldemar Heidrich. 


5005. 
7 wieder neu angekommen empfiehlt en-gros u. 
S tro h hüte en-detail Carl Wawra 


5150. in Greiffenberg. 
5057, t 
ift ein französiche Mühlenſtein ler und iſt Näheres Gegen Zahuſchmerz N 
AU erfahren in Nr. 36 zu empfiehlt zum augenbli lihen Stillen Bergmann’ s 
Ludwigsdorf, Kreis Schönau. Ba nwolle, à Hülfe 24 


gr. 
Alexander Mör in Hirſchberg in Schl. 
52 Bruchreis in bekannter Güte, à Pfund 2 ſgr., empfiehlt — : is 
14 wald Heinze. 48. Geſundheit befördernden 


n Wagen⸗ Verkauf. Malz m Extract, 


Ein leichter, vierſitziger, halbgedeckter Wagen, ; : 
auf Quetſchfedern, mit Hemme, Vorder: Bered , _. (eigenes Fabrikat) i 
und Fenſtern, ſteht billig zum Verkauf beim in feinſter, kräftiger Beſchaffenheit, fih von jedem 
Gaſtwirth W. Anders in Grunau. 76. andern an Kraft und Reinheit unterſcheidend, em⸗ 
— öö— pfehlt einer gütigen Beachtung | 
Für die ae Mühlenbeſitzer und Hirſchber, J. Arnold, Stadtbrauer. 
7 A ee AR er ne u 


ühlenbaumeiſter. > z z ` 
5228. Die allgemein p der Praris, eiſter. beſten . e e 
| franzöſiſch. Mühlenſteine, empfiehlt täglich Gefrorenes! 5091. 
nur erſt ügli Qualität, lt in allen Di 5 i * ir 
> ie ef und jet Mehr ET ebe, M Hüte und Mützen 
abrit, fo wie, 1 a in e neuen Facons für Herren u. Knaben, empfiehlt 
1 ange see 70. HH. A. Scholtz. 


deell in allen Nummern 38“ und 32” D friſch vom Stuhl x H 
zu noch mehr ermäßigten Preiſen. Alter, abgelagerter Korn- Spiritus 


LI i , b i der 
Geht engl. Gussstahl- Picken, n iner ſchöner Baar J. ae 2 eb, to 


k feinsten Stukatur- und Maurer- &yps, 4828. von W. J. Sander in Haynau. 
i Carl Goltdammer in Berlin 

ie rage Mühlenſteine und ſeidener Mulergaze, Futtermehl und Kleie 
** wie Beſi er einer 


f:⸗Gyps⸗Fabrik. ijt n vorräthig bei Louiſe Schüller, 


a m p 
Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81. Handelsfrau in Cunnersdorf. 
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401, 


5151, 


917 


Das Neueſte in Netzen, Rüſchen, Federn und Blumen, fowie 


allerhand Weißwaaren und Handſchuhe am billigſten bei 


N a EEE —— 


Enten e nicht mediciniſchen 


m 
Ke 


min elobnung von 100 Thlen. 
& < — Gef. Franco- Auftr. sub I. X. 181 nimmt die 
d bd. d. Boten zur Weiterbeförderung entgegen. 

160. 


1 Biel ſtarke Zug⸗Ochſen ſtehen zum Verkauf in 
Ro, 61 in See 2 


test Allen an Hühneraugen Leidenden kann ich die 


ennenpfennigschen Hühneraugenpfläster- 
chen +), von welchen ich selbst Gebrauch gemacht 
habe, als wirklich probat empfehlen, 
S106 abzow b. Treptow a.T., den 18. December 1861. 
. Der Pastor Lewald. 


RE 
A W Alleinverkauf A Stück mit Gebrauchsanweisung 1 Sgr., 
zd. 10 Sgr, bei W. Zobel in Greiffenberg, 


Johanna Röſſinger aus Dresden 


empfiehlt ſich während des Marktes einem hohen Adel und 
kehrten Puplikum in Hirſchberg und Umgegend mit allen 
tten Strohhüten, fo wie Morgenhauben vom Fee 
am feinſten Stoffe, und bittet hochachtungsvoll um gütigen 
soh, Mein Stand ift Weißgerberlaube vor dem Haufe des 
Aulein Schneider. 5126. 
Th if wirffamftes Mittel gegen alle 
erse d Hautunreinigkeiten, 
empfiehlt a Stück 5 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl. 


Ein jähriger Bulle (zur Zucht) 
eht in Grunau Nr. 76 zum 
erkauf. 5080. 


5109, Ich beabfichtige eine für meinen Geſchäftsbetrieb we: 
Niger geeignete große Holzhobelmaſchine mit Dampf oder 


l Waſſerkraftbetrieb billig zu verkaufen. 


| 


8“ Breite und bis 3“ Stärke mit Leichtigkeit gehobelt wer: 
en und eignet ſich dieſelbe daher beſonders für Anfertigung 
on Fußböden und anderen größeren Zimmerarbeiten. 
Die Maſchine kann täglich in meiner Ge in Augenſchein 
genommen werden. gi C. Lüders senior, 
A Eiſenbahnwagenbau⸗Anſtalt in Görlitz. 


KE: Selter - Wasser 


Carl Vogt. 


„Auf diefer Maſchine können Bretter bis 24 iR Länge, 


Cart Wawra in Greiffenberg. 


123. 


or 


Geſundheit befördernden 
Hoff ſchen Malz: Extract 


in feinſter, kräftiger und haltbarer Beſchäffenheit, habe ich 


wieder erhalten. Carl Vogt. 


w. Apotheker Bergmann’s 


Eispomade., 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln ep deren Aus⸗ 
fallen und Ergrauen zu verhindern, empfie lt a Fl. 5, 8 u. 
10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


5128. Starke Nunkelrübenpflanzen ſtehen 
baldigſt zum Verkauf in der Häusler'ſchen 
Weinhalle. 


Eine eiſerne Thurm⸗Uhr, 


2 Fuß 7 Zoll lang, 3 Fuß hoch und 


f 7 Di d 4 7 b it, mit 
eine Orgel, 4 n Fuß breit, mi 
ſind zu verkaufen beim Uhrmacher Müller in Pombſen 

5182. bei Schönau. 


empfiehlt 


Schreibendorfer Sahnkaͤſe „ reh 
Stefan Nowak, 


Südfruchthändler aus Illyrien, 
beſucht den hieſigen Es wiederum mit einem großen 
Lager von Südfrüchten und Gewürzwaaren und bittet 


das 2 Publikum um recht reichliche Abnahme. 


ein Stand iſt ſchrägüber dem Kaufmann Hrn. Pollack 
am Rathhauſe. 5176. 
e ; neue und gebrauchte Fligel: und Tafelin⸗ 
Pianino, ſtrumente ſtehen zum Verkauf beim f 
5166. Inſtrumentmacher Sprotte in Jauer. 


3215. Carlshaller Patent- Viehſalz⸗Leckſteine von 


G. Hoyer & Comp. zu Carlshall bei Schönebeck a. / Elbe, 
empfiehlt Ewald Heinze. 


Beethoven's Tonſchoͤpfungen 


für Pianoforte arr. ſind zu verkaufen. Wo? zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 5209. 


. Pflanzen Verkauf. f 
Kräftige Pflanzen von meinen ächt engl. Nieſen⸗ und 
Bairiſchen Futter Runkel Rüben, ſowie ächte 
Schlangen ⸗Gurken⸗Pflanzen empfiehlt zu gütiger Entnahme 
errmaun Wittig, Kunſtgärtner. 


= 70 Ctr. geröſteten Flachs 


verkauft das Dominium Seifers dorf bei Flach a. Q 


— 
Ein vieroktaviges Poſitiv 


in gutem Zuſtande iſt ſofort zu verkaufen; von wem? ſagt 
Frau Scoda in Friedeberg a/ Q. 5223. 


5024. Ein gut gehaltenes Dreiviertel⸗Billard mit 
ſämmtl. Zubehör ſteht zum ſofortigen Verkauf auf dem Do: 
minium Seitendorf bei Ketſchdorf. 


5020, Auf dem Dominium Reibnitz ſtehen 2 Ziegen und 
ein Bock zum Verkauf. 


4988. Achtzig Kaſten gut gearbeitete Schindeln ſtehen zum 
Verkauf bei dem Gutsbeſitzer Elteſter 
in Berthelsdorf bei Spiller. 
Futtermehl und Kleie 
iſt ſtets vorräthig bei Silber, 
4075. Bäckermeiſter, Hellergaſſe. 
4963. Ein geſundes brannes Pferd, mittlerer 
Größe, iſt bald zu verkaufen bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 89. 


Beachtungswerth für Landwirthe. 
184. Die Knochenmehl⸗Fabrik des E. 
H. Kleiner zu Alt⸗Kemnitz (Kreis Hirſch⸗ 
berg) offerirt zu billigſtem Preiſe ihr anerkannt 
gutes Fabrikat, von feinſter Körnung ab, 
zur Frühjahrsſaat und auf Wieſen 
unter Garantie der Echtheit. 
Niederlage bei E. H. Hleiner in 
Hirſchberg, J. Lachnit in Friedeberg 
a. Q. und Gaſtwirth Kasper in Reibnitz. 


Ein faſt neuer Chaiſewagen, 
den Anforderungen entſpre⸗ 
chend, iſt preiswürdig zu verkaufen durch 
M. Levi, Kürſchnerlaube 12 zu Hirſchberg. 


Se Bergmann’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, 7 
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei jelbit 
noch jungen Leuten einen ftarfen und kräftigen Bart- 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 15 Sgr. 

404. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


Kauf ⸗Geſuche. 
4958. Eine brauchbare Drehmangel wird zu kaufen geſucht. 
Auskunft Kee? Hotelbeſitzer Fir zum „weißen e 


N 


18 — d 


H D 2 Í 
2 Eichene Spiegelrinde, 
lt zeit 
Amt und gefund giia, — in biber 
r D ; , altes GU 
Für Lumpen, use Wed, alts G 


N. Grauer. 
5186. N Schönau, Dber-Borftabt Nr. 103. 


Zu vermiethen. á 
5099. Am Ringe, im Haufe No. 16, ift der dritte Stai 
beſtehend in zwei Stuben und Altove, nebſt nöthigem Lacken 
im Ganzen oder getheilt, vom 1. Juli d. J. ab zu II 
Das Nähere zu erfahren bei Herrn Rendant Wiegand 


4575. Ning 31 ift eine freundliche Wohnung an ruhig" 
Miether fofo zu vergeben. o ? k / 
5203. Eine ausmöblirte Vorderſtube iſt zu vermiethen w 
bald zu beziehen beim Tiſchler H. Dit tuer, Prieſtergaſſe 2 
4914, Pfortengaſſe No. 217 iſt der zweite Stock, bestehen 
aus 2 Stuben nebſt Alkoven, Küche und Zubehör, zu ven 
miethen und am 1. Juli c. zu beziehen. 
Daſelbſt ſtehen zwei Kinderwagen zum Verkauf. 


5161. Eine möblirte Stube nebſt Alkove ift zu SCH 


am Schildauer Thor No. 380. 2 


Perſonen finden Unterkommen. yi 
5169. Ein ſolider, tüchti det 
6. Juni c. 5 rn Schriftſetzer fin 


in der 
Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer⸗ 


—: ͤ v ee 
Malergehülfen w Anſtreicher / 


ſaubere Arbeiter, ſucht Th. Rannaple, 
5165. Maler in Reichenbach bei Görlitz. 


ais Ein Dampfmaſchinenführer 
wird geſucht von J. Erfurt & Altmann. 


5142. 2 oder 3 tüchtige Lackirer, 
gut geübt im Abſetzen, finden dauernde Beſchäftigung 


bei A. Feldtau, Wagenfabrikant in Freiburg t Schl. 
. .. ˙ 5 


52% Ein Kürſchnergehilfe, 
welcher auch Zurichten kann, findet dauernde Beſchäftigung be 
Hirſchberg. S. Wenke, Kürschner 


Ein Oekonomie⸗ Verwalter wird M 
80 — 100 Thlr. Gehalt und freier Station 3 

engagiren gewünſcht. d 
„Ferner wird ein Rechnungsführer auf einem Gut 
dicht bei Berlin, verlangt; Gehalt 120 rtl. u. freie Stati 
Näh. durch A. Wolfgram, Berlin, Prinzenſtr. 2. 


5118. Ein Schuhmachergeſelle, gleichviel ob für man 
liche oder LE Jude oam äu dauernde Abel geg” 
guten Lohn. Kern, Schuhmachermeiſter in Schildau. 
5170. Ein Schuhmachergeſell findet dauernde Be OO? 
gung beim Schühmachermſtr. Elebeneicher A 


4 


Dritte Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Riesengebirge. 


24. Mai 1865. 


Oe, Geübte Gigarren: Arbeiter finden bei gutem Lohn 


uernde Beſchäftigung. 


Jauer, im Mai 1865. Moritz Peſchell. 
5162, Einen Tapezier-Gehülfen ſucht 
Schweidnitz. san Ritter, Tapezier. 


5171. Ein zuverläßiger Barbiergehilfe findet ſofort dau⸗ 
Heildiener 


ernde Condition beim Heildien 
Rudolph Friede. 


Boch, Zwei brauchbare Böttchergeſellen finden dauernde 
eſchäftigung bei dem Böttchermſtr. Reimann in Hirſchberg. 
— 


3 Maurergeſellen d Cie 


rſchberg. Maurer: und Zimmermeiſter. 


Dachziegel⸗Streicher 
nden dauernde Beſchäftigung und guten Lohn 


der Dampf ⸗Ziegelfabrik 
zu Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


—— ̃ —-—„ñ . ——̃ . RER SEHE 
5220. Brauchbare Ziegelſtreicher, einige kräftige Arbeiter 
und ein zuverläſſiger Pferdeknecht können ſich jofort in der 
Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf melden. 


zi. Ziegelſtreicher. 


Ziegelſtreicher und Arbeiter finden lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in der Ziegelei von Piſtorius & Co. in Hirſchberg. 


5135. Ein Papierſchneider, der zugleich als Maſchinen⸗ 
Gehülfe len mob: fann ſich fofort Se bei 
J. Erfurt & Co., Zapfengaſſe. 


5217, Ein ordentlicher Mann, der mit Pferden und Haus⸗ 
arbeit Beſcheid weiß, findet einen Dienſt in der 
Gas⸗Anſtalt Hirſchberg. 


Mehrere Wirthfchafts:Infpectoren, Verwalter 
und Wirthſchaftsſchreiber, S 

Einige Ziegelmſtr., Mühlen: Werff. u. Gärtner, 

1 Zuckerſiedemeiſter, 

1 Kalkbrennerei⸗Juſpector, 5107. 

1 Braumeiſter, 

können vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhalten durch 

das landwirthſchaftliche Placirungs⸗Büreau von 

A. Goetsch & Co. zu Berlin, Zimmerſtr. 48a. 

5106. Für ein Fabrik⸗Etabliſſement in der Provinz wird 

ein umſichtiger Mann, wenn auch nicht Kaufmann, als 

ſelbſtſtändiger Verwalter geſucht. Derſelbe muß im 

Stande ſein, einfach Buch und Caſſa zu führen und ſonſt 

die für den Geſchäftsverkehr nöthige Gewandtheit erhalt 

Die Stellung iſt eine dauernde, mit 600 Thlr. Jahrgehalt 

und Tantieme verbunden. ; 
A. Goetſch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48a. 


5210. Anſtändige, mit guten Har verſehene Köchinnen, 


S 24933 


Schleußerinnen, Stuben, Haus⸗, Küchen: u, Kinder: 
mädchen weiſet nach die Vermiethsfrau L. Simm, Schulgaſſe. 


5111. Ein junger, anſtändiger und womöglich qA 


Menſch, der einen Bedientenpoſten übernehmen will, findet 
zum 1. Juli d. J. eine dauernde und gute Stellung. Abſchrift⸗ 
liche Zeugnifie und Meldungen nimmt die Exped. des 
unter der Chiffre T. No. I. entgegen. 


5213. Mädchen, welche das Nähen auf der Nähmaſchine 
erlernen wollen, finden dauernde Beſchäftigung in der 
Haupt⸗Agentur der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Nähmaſchinen, 
Schildauerſtraße No. 86. 


Ein ſittliches und zuverläßiges Stuben mädchen, welches 
die Wäſche, das Stuben⸗Aufräumen, Nähen und etwas Kochen 
verſteht, wird zu Johanni für ein herrſchaftliches Haus auf 
dem Lande geſucht. Meldungen II. P. Landeshut, poste 
restante, 5143. 


5153. Ein Dienſtmädchen, womöglich aus Greiffen⸗ 
berg oder Laubaner Gegend, das in der Küche bewandert 
und durch gute Atteſte empfohlen iſt, kann einen gut zu 
empfehlenden Dienſt erhalten. Näheres durch 


Hirſchberg. udol iede 
Heildiener ES Ee 


In ber Gevers u. Shmidt ſchen 
Teppich⸗Fabrik in Schmiedeberg finden 
ordentliche u. fleißige Arbeiterinnen bei 
gutem Lohne dauernde Beſchäftigung. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


4006. Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger, nüchterner Mann in 1 on Jahren, verhei⸗ 
rathet, mit den nöthigen Schul: und Fachkenntniſſen verſehen, 
ſucht zum Antritt Johanni c. oder auch bald, einen 
als Mühlenwerkführer in einem größern Geſchäft. l 
Auskunft wird ertheilt auf Anfragen unter der Adreſſe A. 8. 
poste restante ri 


5100, Für ein junges Mädchen aus gebildeter Familie wird 
eine Stelle, am liebſten auf dem Lande, geſucht, wo derſelben 
Gelegenheit geboten wird, ſich in einer größeren Haushaltung 
weiter auszubilden. — Auch wäre das junge Mädchen erbötig, 
kleineren Kindern Unterricht in den Cementa e eenaa 
und Pianoforte zu ertheilen. Gehalt wird nicht beanſprucht, 
nur freundliche und liebevolle Behandlung. N 
Adreſſen sub P. J. bitte man in der Exped. des Boten 
niederlegen zu wollen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 2 
5184. Ein ſtarker Knabe, welcher Luft hat Brauer zu wer⸗ 


den, findet einen Lehrmeiſter. Näheres zu erfragen beim Buch⸗ 
binder Hrn. Scholtz in Schönau. 


5158. Ein Knabe wird als Lehrling geſucht vom 
Böttchermeiſter Thormann in Löwenberg. 


5157. Ein Knabe rechtlicher Eltern wird als Lehrling ge 
ſucht von ? Conditor K. Hilfe in wende 


A 
pr Oe 


oten 


ten 


5103. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, Uhr⸗ 
macher zu werden, findet ein Unterkommen bei 


Hai nau. A. Fleiſchel. 


Verloren. 
5211. Eine goldene Broche, die am 21. zwiſchen Hirſchberg 
und dem Kochelfalle verloren wurde, wird der Finder erſucht 
zBiusurückzugeben an Dr. Werner (Gymnaſium). 


5230. Den 18. d. M. iſt auf dem Wege von Weltende bis 
zum Cavalierberge eine goldene Broche verloren gegangen. 
Deer ehrliche Finder wird erfucht, fie in der Exped. des Boten 
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


5155. Am vergangenen Montage, als den 15. d. M., iſt ein 
ſchwarzer Tuchrock, mit Orleans gefüttert, auf dem Wege 
von Welkersdorf en bis Göriſſeiffen verloren worden. 
Der ehrliche Finder wolle denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung abgeben bei dem Ge E 
al Gerichtsſchreiber Ellger in Friedersdorf. 


uchwald über Södri 


Eine gelbe Hündin (Baſtard von Windſpiel u. Wachtel⸗ 
bund), Kopf, Hals u. Pfoten mit weißen, Schwanz mit ſchwarzen 
und weißen Flecken gezeichnet, ift entlaufen und im goldenen 
Löwen zu Warmbrunn gegen angemef Belohnung abzugeben. 
Das rothlederne Halsband mit Meſſingbeſchlage weiſt Namen 
und Stand des Eigenthümers nach. 5132. 


i Geldverteğr. 
5112. 900—1000 Thaler find auf ein ländliches Grundftü 
im Kreiſe pupillariſch ſicher auszuleihen. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


4, 600 Thaler 


feſtſtehendes Kapital werden von einem pünktlichen Zin⸗ 

G ne zur erſten 2 050 auf ein Gut unter ½ des Kauf⸗ 

preiſes gegen 4% oder höchſtens AN, / zu Michaelis d. J. 

A ` 

zu cediren gewünſcht. Zraencg - Mpteiten unter B. nimmt die 
` Expedition des Boten entgegen. [5130] 


Einladungen. 


Zur Tanzmuſik D 


nach Kaiſerswaldau, Donnerſtag d. 25. Mai, ſowie zuvor 
zur geſelligen Muſikunterhaltung, bei günſtiger Wit- 
terung im Freien, auf dem nahe romantiſch gelegenen Bogel- 
VW berge bei der Scholtife, wo an der Colonnade gutes Schmal⸗ 
bier, wie auch desgleichen Lagerbier vom Faß geſchenkt 
wird, ladet alle werthen Gäſte zu recht zahlreichem Beſuche 
freundlichſt ein N E. Klenner, Gaſtwirth. 
Anfang der Muſik im Freien Punkt 4 Uhr. d. O. 


Ka er 
der Bote ıc. 
werden kann. 


R E in allen 179 8 Poft - Memtern in 
NC Spalten 
lteferungszeit 


ertionsgebühr: 
des: — E teste und 


Zeitſchrift erfcheint Mittwochs und Sonnabends. 
ale ans Pee 1 
eegen bis In 


wi 
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5216. E Ginem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich 
ag fie dies Jahr "Ser: 1 
a in Hir ſchberg 
einer gütigen Beachtung. Es ſoll mein Beſtreben ſein, durch 
billiges Logis, reelle Speiſen und Getränke und prompte 
Bedienung den Wünſchen meiner werthen Güfte nachzu⸗ 
kommen. eg E. Härtel im Gaſthof „zum Kynaſt“. 


5012. A nze i A 
Brauerei zu Petersdorf. 


Concert am Himmelfahrtstage, ausgeführt von Herrn 
Muſik⸗Director Elger und feiner Kapelle. 
Anfang 3 Uhr Nachmittag, wozu ergebenſt einladet 


C. Körner. 
iger Amzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich die Schneegrubenbaude auf dem Hochgebirge 
den 24. d. M. eröffnen werde. Es wird mein ſtetes Beſtreben 
fein, einen Jeden mich Beſuchenden, fei es bei Tag oder Nacht, 
zu befriedigen, wozu die herrliche Fernſicht das Ihrige in vol 
lem Maaße gewiß beitragen wird; auch wird es ſtets meine 
Sorge fein, meine werthen Gäſte mit guten Speifen und Gr 
tränken zu bedienen, und erlaube ich mir deshalb zu recht 
zahlreichem Beſuche einzuladen. 

Warmbrunn, den 20. SC Michalie 

anz alick, 
Pächter der Schneeg ruben baude. 


5205. Die löbl. Bürgerſchaft von Hirſchberg ladet Unterzeich⸗ 
neter zum Beſuche des Stangenberges bei Berbisdorf 
freundlichſt ein irxdorf, Reſtaurateur. 


Gasthaus zum goldnen Strauss, 
Goerlitz. 


5116. Einem geehrten reiſenden Publikum beehre ich mich 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich obengenannten 
Gaſthof übernommen, die Logirzimmer, ſowie die Ne: 
ſtaurationen ſind vollſtändig neu reſtaurirt. Für gute Küche 
und Keller iſt beſtens geſorgt. 
Bei guter und reeller Bedienung me ig fih 
J. C. Mü 


Hochachtungs voll üller, 
früher Theater⸗Reſtaurateur in Görlitz. 


Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Jauer, den 22. April 1865. 
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